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(54) MANUELLES ZANGENWERKZEUG

(57) Die Erfindung betrifft ein manuell betätigtes Zan-
genwerkzeug (1), bei welche es sich insbesondere um
eine Crimpzange (2) handelt. Erfindungsgemäß ist das
Zangenwerkzeug (1) mit einer Elektronik-Baueinheit (6)
ausgestattet. Die Elektronik-Baueinheit (6) ist separat
von einem mechanischen Zangenteil ausgebildet und in

einem Zangenkopfteil (15) des mechanischen Zangen-
teils angeordnet, welches zwischen Handhebeln (8, 9)
und Zangenbacken (11, 12) angeordnet ist. An diesem
Zangenkopfteil (15) ist die Elektronik-Baueinheit (6) be-
festigt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein manuelles Zangen-
werkzeug, bei welchem die Zangenkraft zumindest teil-
weise und vorzugsweise vollständig durch eine Hand-
kraft erzeugt wird. Bei dem Zangenwerkzeug handelt es
sich insbesondere um eine Crimpzange. Mittels einer
Crimpzange kann über eine manuelle Betätigung von
Handhebeln ein Verpressen oder Vercrimpen eines
Werkstücks erfolgen. Hierbei dient eine Crimpzange ins-
besondere einer Herstellung einer dauerhaften mecha-
nischen Verbindung und elektrischen Kontaktierung.
Dies erfolgt vorzugsweise durch Vercrimpen eines Ste-
ckers mit einem Kabel oder einem elektrischen Leiter
beliebiger Bauart. Je nach zum Einsatz kommendem
Profil der Gesenke können unterschiedliche Crimpvor-
gänge mit der Crimpzange ausgeführt werden. Beispiels-
weise kann es sich um einen geschlossenen Crimp han-
deln, bei dem der Leiter in eine geschlossene Crimpzone
eines Steckers oder in eine geschlossene Hülse einge-
führt wird und durch plastische Verformung der Crimp-
zone oder der Hülse vercrimpt wird. Möglich ist aber
auch, dass ein offener Crimp erzeugt wird, bei dem der
Stecker eine offene Crimpzone aufweist, in die der Leiter
von oben eingelegt werden kann. Um lediglich einige,
die Erfindung nicht beschränkende Beispiele zu nennen,
können mit dem hier einschlägigen Crimpwerkzeug

- Kabelschuhe nach DIN 4623,
- Aluminiumverbinder nach DIN 46329
- Aluminium-Presskabelschuhe nach DIN 48201
- Quetschkabelschuhe nach DIN 46234,
- Stiftkabelschuhe nach DIN 46230 oder
- Verbinder, Stecker oder Kabelschuhe für eine Ver-

bindung mit einem Kabel oder Leiter, wie diese in
dem Produktkatalog der WEZAG GmbH Werkzeug-
fabrik "Werkzeuge für die professionelle Anwen-
dung" mit der Veröffentlichungs-Nr. 10/11 beschrie-
ben sind,

vercrimpt werden.
[0002] Bei dem hergestellten Crimp kann es sich bei-
spielsweise für einen geschlossenen Crimp um einen
Sechskant- oder Hexagonalcrimp, einen Vierkantcrimp,
einen B-Crimp, einen Trapezcrimp, einen modifizierten
Trapezcrimp, einen Ovalcrimp, einen Dorncrimp oder ei-
nen Zweidorncrimp handeln. Ein offener Crimp kann
bspw. als V-Crimp oder B-Crimp, als Rollcrimp oder als
Doppelrollcrimp ausgebildet sein.
[0003] Zusätzlich zur Herstellung der elektrischen Ver-
bindung zwischen Kabel oder Leiter und Stecker kann
eine mechanische Verbindung mittels eines sogenann-
ten Isolationscrimps hergestellt werden. Hierbei kann ein
geschlossener Isolationscrimp oder ein offener Isolati-
onscrimp (insbesondere V-Crimp oder B-Crimp, O-
Crimp oder OV-Crimp) Einsatz finden. Hinsichtlich wei-
terer Informationen

- zur Ausgestaltung einer gattungsgemäßen Crimp-
zange,

- zu möglichen Einsatzbereichen der gattungsgemä-
ßen Crimpzange und/oder

- zu unterschiedlichen möglichen Typen von Crimp-
verbindungen, welche mittels der gattungsgemäßen
Crimpzange hergestellt werden können,

wird auf das Werk

- "Crimptechnik, Herstellung prozesssicherer
Verbindungen von elektrischen Leitern und Steck-
ern" der WEZAG GmbH Werkzeugfabrik, Die Bibli-
othek der Technik 342, Verlag Moderne Industrie,
ISBN 978-3-68236-027-7

verwiesen.
[0004] In den letzten Jahren sind manuelle Zangen-
werkzeuge zunehmend mit Elektronik-Baueinheiten
ausgestattet worden, mittels welchen Zusatzfunktionen
(wie bspw. eine Überwachung einer Zangen- oder Crimp-
kraft, eines Arbeitshubs von Zangenbacken oder auch
eine Bewertung einer Durchführung eines Arbeitsvor-
gangs mit dem Zangenwerkzeug) bereitgestellt werden
sollen.
[0005] Die Erfindung umfasst auch ein Zangenwerk-
zeug, bei welchem eine von einer Hand eines Benutzers
auf Handhebel applizierte Betätigungskraft durch einen
Antrieb, insbesondere einen elektrischen Antrieb, unter-
stützt oder verstärkt wird, so dass sich die Zangen- oder
Crimpkraft aus der Summe der Betätigungskraft und der
Kraft eines Antriebs (ggf. mit Übersetzung der Betäti-
gungskraft und/oder der Kraft des Antriebs durch einen
Antriebsmechanismus) ergibt. Hierbei erfolgt eine Steu-
erung des Betrags der Zangen- oder Crimpkraft und/oder
der Kraft des Antriebs durch die von dem Benutzer ap-
plizierte Betätigungskraft.

STAND DER TECHNIK

[0006] Auf der Website www.rennsteig.com wird eine
Vierdorn-Crimpzange mit der Kennzeichnung "Micro-
Crimp" angeboten, mittels welcher ein Vercrimpen von
gedrehten Stift- oder Buchenkontakten erfolgen soll. Ei-
ne Zustellung der Crimpdorne ist in Schritten von 0,01
mm einstellbar. Eine Überprüfung der Grundeinstellung
kann mittels eines Lehrdornes erfolgen. Eine Variante
dieser Vierdorn-Crimpzange wird unter der Kennzeich-
nung "DigiCrimp" angeboten. Diese Variante verfügt
über eine Elektronik-Baueinheit, welche eine elektroni-
sche Verschleißüberwachung mit einer Warnfunktion
und das Abrufen unterschiedlicher Einstellfunktionen er-
möglicht. Um die Aufnahme der elektrischen und elek-
tronischen Komponenten der Elektronik-Baueinheit zwi-
schen Deckplatten eines festen Zangenteils der Vier-
dorn-Crimpzange zu ermöglichen, sind die Deckplatten
gegenüber der mit der Kennzeichnung "MicroCrimp" ge-
kennzeichneten Variante der Vierdorn-Crimpzange auf
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der den Handhebeln abgewandten Seite der Dorne und
der Aufnahme für das Werkstück verlängert. Im Bereich
der Verlängerung weist eine Deckplatte eine fensterarti-
ge Ausnehmung auf, in welcher eine digitale Anzeige
angeordnet ist. Eine entsprechende Ausführungsform ist
in der Patentschrift EP 2 313 235 B1 beschrieben.

AUFGABE DER ERFINDUNG

[0007] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, ein manuelles Zangenwerkzeug vorzuschla-
gen, welches hinsichtlich

- der Ausgestaltung sowie Integration einer Elektro-
nik-Baueinheit und/oder

- der Ausgestaltung sowie Integration von Komponen-
ten der Elektronik-Baueinheit und/oder

- der Herstellung und/oder Montage und/oder
- der Ermöglichung eines Arbeitens mit dem Zangen-

werkzeug in beengten Bauraumverhältnissen
und/oder

- einer Integration von Funktionen

verbessert ist.

LÖSUNG

[0008] Die Aufgabe der Erfindung wird erfindungsge-
mäß mit den Merkmalen des unabhängigen Patentan-
spruchs gelöst. Weitere bevorzugte erfindungsgemäße
Ausgestaltungen sind den abhängigen Patentansprü-
chen zu entnehmen.

BESCHREIBUNG DER ERFINDUNG

[0009] Die Erfindung betrifft ein manuelles Zangen-
werkzeug, welches von einem Benutzer durch Applika-
tion manueller Handkräfte betätigbar ist. Das manuelle
Zangenwerkzeug verfügt über ein mechanisches Zan-
genteil, mittels dessen die mechanischen Funktionen
des Zangenwerkzeugs bereitgestellt werden. Das me-
chanische Zangenteil verfügt über zwei verschwenkbare
Handhebel sowie zwei relativ zueinander bewegbare
(insbesondere verschwenkbare oder translatorisch zu-
einander bewegbare) Zangenbacken. Die Handhebel
und die Zangenbacken sind über einen Antriebsmecha-
nismus, welcher auch eine getriebliche Übersetzung auf-
weisen kann und bspw. auf einem Kniehebeltrieb beruht,
miteinander gekoppelt. Somit können durch eine durch
den Benutzer verursachte Verschwenkung der Handhe-
bel die Zangenbacken über einen Arbeitshub bewegt
werden können. In dem Arbeitshub erfolgt dann die Be-
arbeitung des Werkstücks. Für die Ausbildung des Zan-
genwerkzeugs als Crimpzange erfolgt über den Arbeits-
hub ein Vercrimpen des Werkstücks, was mittels von den
Zangenbacken ausgebildeten oder getragenen Gesen-
ken erfolgt. Der Einsatz der Erfindung ist hinsichtlich der
konkreten Ausgestaltung des mechanischen Zangen-

teils nicht auf einen bestimmten Antriebsmechanismus
beschränkt. Um lediglich einige die Erfindung nicht be-
schränkende Beispiele zu nennen, kann der Antriebsme-
chanismus entsprechend der nicht vorveröffentlichten
europäischen Patentanameldung EP 18 166 739.5 oder
entsprechend den Druckschriften DE 10 2008 005 472
B3, DE 40 23 337 C1, DE 40 26 332 C2, DE 197 13 580
C2, DE 197 53 436 C2, DE 198 07 737 C2, DE 10 2005
003 615 B3, DE 20 2008 003 703 U1 ausgebildet sein
kann, wobei dann entsprechend diesen Ausführungsfor-
men die Freiheitgrade der Zangenbacken gestaltet sein
können und die Anordnung der Zangenbacken und
Handhebel relativ zueinander erfolgen kann und für den
Fall der Ausbildung des Zangenwerkzeugs als Mehr-
dorn-Crimpzange als "Zangenbacke" auch relativ zuein-
ander verdrehte Betätigungsringe oder Betätigungs-
scheiben angesehen werden können.
[0010] Die Erfindung schlägt zunächst vor, dass die
Elektronik-Baueinheit unabhängig von dem mechani-
schen Zangenteil ausgebildet ist. Dies bedeutet, dass
die mechanische Funktion des Zangenwerkzeugs auch
bereitgestellt werden kann, wenn die Elektronik-Bauein-
heit nicht vorhanden ist. Dies hat bspw. zur Folge, dass
möglich ist, dass ein Zangenwerkzeug in zwei Varianten
hergestellt werden kann, wobei eine Variante des Zan-
genwerkzeugs ohne Elektronik-Baueinheit ausgestattet
ist, während die andere Variante mit Elektronik-Bauein-
heit ausgestattet ist. Für beide Varianten kann dann das-
selbe mechanische Zangenteil verwendet werden.
[0011] Unter Umständen führt die Ausbildung der Elek-
tronik-Baueinheit separat von dem mechanischen Zan-
genteil auch zu einer Vereinfachung der Herstellung
und/oder Montage, da das mechanische Zangenteil ei-
nerseits und die Elektronik-Baueinheit an unterschiedli-
chen Herstellungsstätten hergestellt und unter Umstän-
den auch vormontiert werden können und/oder aus un-
terschiedlichen Materialien hergestellt sein können.
[0012] Des Weiteren schlägt die Erfindung vor, dass
eine Anordnung der Elektronik-Baueinheit in einem be-
sonderen Bereich des Zangenwerkzeugs erfolgt: Erfin-
dungsgemäß ist die Elektronik-Baueinheit in einem Zan-
genkopfteil des mechanischen Zangenteils angeordnet.
Bei diesem Zangenkopfteil handelt es sich um den Teil
des Zangenkopfs, der zwischen den Handhebeln und
den Zangenbacken angeordnet ist. Im Bereich dieses
Zangenkopfteils befindet sich unter Umständen zumin-
dest ein Teil des Antriebsmechanismus mit Antriebsele-
menten wie einem Kniehebeltrieb. Verfügt der Zangen-
kopfteil über ein Gehäuse oder Deckplatten, eignet sich
das Gehäuse oder eignen sich die Deckplatten für eine
Befestigung der Elektronik-Baueinheit an dem Zangen-
kopfteil und damit an dem Zangenwerkzeug.
[0013] Die erfindungsgemäße Ausgestaltung nutzt so-
mit das ohnehin vorhandene Zangenkopfteil, womit sich
eine kompakte Ausgestaltung des Zangenwerkzeugs er-
gibt. Andererseits liegt der erfindungsgemäßen Ausge-
staltung die Erkenntnis zugrunde, dass eine Verlänge-
rung des Zangenkopfs über die Aufnahme für das Werk-
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stück und die Zangenbacken hinaus, wie diese für das
eingangs erläuterte Produkt "DigiCrimp" erfolgt, nicht nur
hinsichtlich der Baugröße des Zangenwerkzeugs nach-
teilig ist: Für eine derartige Anordnung der Elektronik-
Baueinheit wird gerade der Zangenkopf des Zangen-
werkzeugs vergrößert, was das Einführen des Zangen-
werkzeugs in beengte Bauräume, im Bereich welcher
bspw. ein Herstellen eines Leitercrimps erforderlich ist,
erschwert oder sogar unmöglich macht.
[0014] Im Rahmen der Erfindung ist die Elektronik-
Baueinheit unmittelbar an dem Zangenkopfteil befestigt,
was durch beliebige Befestigungsmöglichkeiten, insbe-
sondere ein Verschrauben, ein Verkleben, ein Verrasten,
ein Verriegeln u. ä., erfolgen kann.
[0015] Im Rahmen der Erfindung kann die Elektronik-
Baueinheit mit beliebigen elektrischen und elektroni-
schen Komponenten ausgestattet sein, vgl. hierzu auch
Elektronik-Baueinheiten gemäß dem Stand der Technik.
Für eine weitere Ausgestaltung des erfindungsgemäßen
Zangenwerkzeugs weist die Elektronik-Baueinheit eine
elektronische Steuereinheit auf, worunter auch mehrere
miteinander vernetzte Teil-Steuereinheiten verstanden
werden können. Um lediglich ein die Erfindung nicht be-
schränkendes Beispiel zu nennen, kann es sich bei der
Steuereinheit um eine CPU des Typs "NXP Kinetis
KW41Z, ARM Cortex-MO+, 48MHz" handeln, wobei der
CPU auch ein Speicher (insbesondere mit bis zu 512 kB
Flash und bis zu 128 kB SRAM) zugeordnet sein kann.
Alternativ oder zusätzlich möglich ist, dass die Elektronik-
Baueinheit ein Eingabeelement aufweist. Für die Ausge-
staltung eines derartigen Eingabeelements gibt es viel-
fältige Möglichkeiten. So kann das Eingabeelement einer
unmittelbaren Eingabe eines Wunsches oder Signals
des Benutzers dienen. In diesem Fall kann das Einga-
beelement bspw. ein Schalter, ein Drehknopf oder sogar
eine Tastatur sein. Möglich ist aber auch, dass ein Ein-
gabeelement für eine Kommunikation mit benachbarten
Bauelementen in der Elektronik-Baueinheit vorhanden
ist. So kann bspw. das Eingabeelement eine kabelge-
bundene Schnittstelle (bspw. USB-Schnittstelle) oder ei-
ne drahtlose Schnittstelle (bspw. WLAN oder Bluetooth)
sein. Entsprechend kann ein drahtloses oder drahtge-
bundenes Ausgabeelement vorhanden sein, über wel-
ches dann (drahtlos oder drahtgebunden) die Elektronik-
Baueinheit mit einer externen Einrichtung zur Übermitt-
lung von manuellen Vorgaben durch den Benutzer
und/oder zur Ausgabe von Betriebsgrößen, Messgrößen
oder anderweitigen Signalen durch die Elektronik-Bau-
einheit kommunizieren kann. Alternativ oder zusätzlich
möglich ist, dass die Elektronik-Baueinheit ein Anzeige-
element, insbesondere ein (einzeiliges oder mehrzeili-
ges) Display, aufweist. Alternativ oder zusätzlich möglich
ist, dass die Elektronik-Baueinheit eine Leuchte aufweist,
die bspw. als Anzeige für einen Betriebszustand, als Hin-
weis auf einen nicht ordnungsgemäßen Arbeitsvorgang,
als Signaleinrichtung für einen Ladezustand einer Batte-
rie o. ä. genutzt werden kann. Eine derartige Leuchte
kann bspw. eine LED in einer beliebigen Farbe oder auch

eine RBG-LED sein. Möglich ist aber auch, dass die
Leuchte eingesetzt ist, um ein Bauelement des Zangen-
werkzeugs, insbesondere einen Locator oder die Auf-
nahme für das Werkstück und/oder die Umgebung des
Zangenwerkzeugs in der Art einer Taschenlampe be-
leuchtet. Schließlich ist auch möglich, dass über die
Leuchte eine Grundbeleuchtung des Zangenwerkzeugs
erfolgt, um dies optisch sichtbar zu machen, bspw. in
abgedunkelten Räumen oder einer Werkzeugkiste
und/oder über die Leuchte eine Betriebsbereitschaft des
Zangenwerkzeugs bzw. der Elektronik-Baueinheit zu si-
gnalisieren. Alternativ oder zusätzlich möglich ist, dass
die Elektronik-Baueinheit ein akustisches Ausgabeele-
ment aufweist. Über das akustische Ausgabeelement
kann eine Kommunikation mit dem Benutzer erfolgen,
um bspw. eine Betriebsbereitschaft zu signalisieren, das
vollständige Durchlaufen eines Arbeitshubs mit der Er-
reichung der Endstellung der Zangenbacken zu signali-
sieren, ein Signal hinsichtlich einer Bewertung gemes-
sener Zangenkraftverläufe und/oder gemessener Aus-
lenkungen der Zangenbacken und/oder von Verläufen
derselben zu signalisieren. Alternativ oder kumulativ
möglich ist, dass die Elektronik-Baueinheit einen Sensor
aufweist. Bei einem derartigen Sensor kann es sich bei-
spielsweise um einen Beschleunigungssensor handeln.
Um lediglich ein die Erfindung nicht beschränkendes Bei-
spiel zu nennen, kann es sich bei dem Beschleunigungs-
sensor um einen Sensor "MMA8652FC" des Unterneh-
mens NXP handeln. Über einen derartigen Beschleuni-
gungssensor kann unterschieden werden, ob das Zan-
genwerkzeug abgelegt ist oder in der Hand eines Benut-
zers bewegt wird. Wird über dem Beschleunigungssen-
sor ein Aufnehmen des Zangenwerkzeugs durch eine
nach längerer Ruhe erkannte auftretende Beschleuni-
gung erkannt, kann ein "Aufwecken" der Elektronik-Bau-
einheit erfolgen, indem ein Wechsel von einem hinsicht-
lich der Leistungsaufnahme optimierten Standby-Zu-
stand in einen Bereitschaftsmodus erfolgt. Um lediglich
weitere, die Erfindung nicht beschränkende Beispiele für
die Ausgestaltung eines Sensors zu nennen, kann es
sich bei dem Sensor um einen Kraftsensor handeln, über
welchen eine Zangenkraft oder Crimpkraft gemessen
wird, oder um einen Wegsensor, welcher den Arbeitshub
der Zangenbacken oder eines beliebigen Antriebsele-
ments des Antriebsmechanismus erfasst. Möglich ist,
dass für eine drahtlose Kommunikation mit dem Zangen-
werkzeug eine Funktechnik 2,4 GHz nach dem Standard
IEEE 802.15.4 verwendet wird, wobei auch eine Technik
"Bluetooths Low Energy 4.2" Einsatz finden kann. Mög-
lich ist, dass es sich bei dem Sensor um einen Zähler
handelt, der insbesondere als IR-Proximity-Sensor aus-
gebildet sein kann, welcher unter der Kennzeichnung
"AMS TCS 73327" vertrieben wird. Als Anzeigeelement
kann bspw. ein OLED-Display eingesetzt werden, hier
bspw. ein Produkt, welches unter der Kennzeichnung
"VGM 096064 A5W01 vertrieben wird und eine weiße
monochrome Auflösung von 96x64 Pixel aufweist. Geht
man davon aus, dass das mechanische Zangenteil in
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dem Zangenkopfteil, im Bereich dessen die Elektronik-
Baueinheit angeordnet ist, einen rechteckigen Quer-
schnitt aufweist, bei dem gegenüberliegende Seiten
durch Deckplatten des Zangenkopfes gebildet sind, kann
sich die Elektronik-Baueinheit in einem Teilbereich einer
Seite in dem Querschnitt erstrecken, sich "um eine
Ecke" im Bereich von zwei Seitendes Rechtecks um das
mechanische Zangenteil herum oder, bspw. U-förmig um
zwei Ecken entlang drei benachbarter Seiten des Recht-
ecks erstrecken. Möglich ist auch, dass die Elektronik-
Baueinheit Teileinheiten aufweist, die im Bereich einer
Seite des rechteckigen Querschnitts angeordnet sind
oder im Bereich unterschiedlicher Seiten des rechtecki-
gen Querschnitts an diesen Querschnitt angesetzt sind.
Für eine besondere Ausgestaltung der Erfindung er-
streckt sich die Elektronik-Baueinheit auf zwei gegenü-
berliegenden Seiten des Zangenkopfteils, wobei es sich
bei diesen gegenüberliegenden Seiten bei dem zuvor
erläuterten rechteckigen Querschnitt des mechanischen
Zangenteils um die längeren Seiten des Rechtecks han-
delt, welche von den Deckplatten des mechanischen
Zangenteils ausgebildet sein können. Diese Ausgestal-
tung hat den Vorteil, dass einerseits eine gute Befesti-
gung der Elektronik-Baueinheit, insbesondere an den
genannten Deckplatten des Zangenkopfs, gewährleistet
ist. Andererseits besitzt der Zangenkopfteil im Bereich
dieser gegenüberliegenden Seiten eine vergrößerte Er-
streckung, so dass auch eine größere Zahl von Kompo-
nenten der Elektronik-Baueinheit oder auch größere der-
artige Komponenten im Bereich dieser Seiten angeord-
net werden können.
[0016] Möglich ist für einen besonderen Vorschlag der
Erfindung, dass die Elektronik-Baueinheit eine durchge-
hende randgeschlossene Ausnehmung aufweist. Durch
die randgeschlossene Ausnehmung erstreckt sich dann
das mechanische Zangenteil. Anders gesagt erstreckt
sich die Elektronik-Baueinheit für diese Ausgestaltung
durchgehend in Umfangsrichtung um das mechanische
Zangenteil herum. Möglich ist bspw., dass für diese Aus-
gestaltung die Elektronik-Baueinheit als eine Art Ring
ausgebildet ist. Infolge der durchgehenden randge-
schlossenen Ausnehmung verfügt die Elektronik-Bau-
einheit über eine vordere Öffnung sowie eine hintere Öff-
nung. Im Bereich der vorderen Öffnung erstrecken sich
aus der Elektronik-Baueinheit die Zangenbacken her-
aus, während sich aus der hinteren Öffnung der randge-
schlossenen Ausnehmung der Elektronik-Baueinheit die
Handhebel heraus erstrecken. Möglich ist aber auch,
dass die Zangenbacken bzw. die Handhebel der zuge-
ordneten Öffnung vor- bzw. nachgeordnet sind, wobei
sich in diesem Fall ein Antriebselement des Antriebsme-
chanismus oder ein Gehäuse des Zangenkopfs aus der
Öffnung heraus erstrecken kann.
[0017] Für die Wahl des Materials des Gehäuses der
Elektronik-Baueinheit sowie die Ausgestaltung dessel-
ben gibt es im Rahmen der Erfindung vielfältige Möglich-
keiten. Beispielsweise kann das Gehäuse mit einer be-
liebigen Anzahl von Gehäuseteilen aus Kunststoff her-

gestellt sein. Für einen Vorschlag der Erfindung weist
das Gehäuse der Elektronik-Baueinheit zwei halbscha-
lenartige Gehäuseteile auf. Die beiden halbschalenarti-
gen Gehäuseteile sind in einem montierten Zustand in
Umfangsrichtung geschlossen, womit diese eine Art
Ring ausbilden. Die beiden Gehäuseteile erstrecken sich
dann in montiertem Zustand um das mechanische Zan-
genteil herum. Innenliegend von diesen beiden halb-
schalenartigen Gehäuseteilen ist dann das mechanische
Zangenteil angeordnet, so dass ein Innenraum der Elek-
tronik-Baueinheit, in welchem die Komponenten der
Elektronik-Baueinheit aufgenommen sind, außenliegend
durch die beiden halbschalenartigen Gehäuseteile be-
grenzt ist, während dieser Innenraum dann innenliegend
durch das mechanische Zangenteil, insbesondere mit
Deckplatten, begrenzt ist. Vorzugsweise schließen die
beiden halbschalenartigen Gehäuseteile innenliegend
eng und unter Umständen sogar unter Abdichtung an
das mechanische Zangenteil an. Die Verbindung der bei-
den Gehäuseteile kann im Rahmen der Erfindung mit-
einander und/oder mit dem mechanischen Zangenteil
beliebig erfolgen. So ist bspw. möglich, dass die beiden
Gehäuseteile miteinander und/oder mit dem mechani-
schen Zangenteil verclipst, verklebt, verrastet, verriegelt,
verpresst und/oder verschraubt sind.
[0018] Möglich ist auch, dass das Gehäuse der Elek-
tronik-Baueinheit ein Gehäuseteil aufweist, welches eine
den Zangenbacken zugewandte Stirnseite der Elektro-
nik-Baueinheit ausbildet. Für einen besonderen Vor-
schlag der Erfindung ist das Gehäuse der Elektronik-
Baueinheit dreiteilig ausgebildet mit den beiden vorge-
nannten halbschalenartigen Gehäuseteilen und einem
weiteren Gehäuseteil, welches die den Zangenbacken
zugewandte Stirnseite der Elektronik-Baueinheit ausbil-
det.
[0019] Für eine Weiterbildung dieser letztgenannten
Ausführungsform bilden die beiden halbschalenartigen
Gehäuseteile einen Formschluss miteinander aus, der
mit einer Fügerichtung hergestellt wird, die vertikal zu
einer Längsachse des Zangenwerkzeugs orientiert ist.
Grundsätzlich könnte ein Lösen der derart miteinander
gefügten halbschalenartigen Gehäuseteile erfolgen,
wenn diese entgegen der Fügerichtung vertikal zu der
Längsachse des Zangenwerkzeugs mit Kräften beauf-
schlagt werden. Das weitere Gehäuseteil, welches eine
den Zangenbacken zugewandte Stirnseite der Elektro-
nik-Baueinheit ausbildet, kann in diesem Fall einen
Formschluss mit den halbschalenartigen Gehäuseteilen
ausbilden, wobei für diesen Formschluss eine Fügerich-
tung genutzt wird, die in Richtung einer Längsachse des
Zangenwerkzeugs orientiert ist. Die derartige form-
schlüssige Verbindung des weitere Gehäuseteils mit den
beiden miteinander montierten halbschalenartigen Ge-
häuseteilen gewährleistet, dass ein Lösen der beiden
halbschalenartigen Gehäuseteile zumindest erschwert
ist, da diese eine Bewegung der halbschalenartigen Ge-
häuseteile vertikal zu der Längsachse des Zangenwerk-
zeugs erfordert, die aber durch das weitere Gehäuseteil
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unterbunden ist.
[0020] Für die grundsätzliche Geometrie des Gehäu-
ses der Elektronik-Baueinheit gibt es im Rahmen der Er-
findung vielfältige Möglichkeiten. Für einen Vorschlag
der Erfindung ist das Gehäuse der Elektronik-Baueinheit
in einer Draufsicht auf eine Zangenkopfebene auf der
den Handhebeln zugewandten Stirnseite V-förmig aus-
gebildet, wobei der Verbindungsbereich der beiden
Schenkel des V auch abgerundet oder abgeflacht sein
kann. Die Handhebel treten in diesem Fall jeweils aus
einem Schenkel des V aus dem Gehäuse heraus. Hier-
durch ergibt sich eine besonders kompakte Ausgestal-
tung, bei welcher sich der Verbindungsbereich der
Schenkel des V in den zwischen den beiden Handhebeln
gebildeten Zwischenraum erstrecken kann.
[0021] Im Rahmen der Erfindung kann die Elektronik-
Baueinheit mindestens eine Platine aufweisen, die die
elektrischen und elektronischen Komponenten der Elek-
tronik-Baueinheit und/oder eine elektronische Steuerein-
heit trägt. Für einen Vorschlag der Erfindung ist jeweils
auf einer Seite des Zangenkopfteils eine Platine ange-
ordnet. Möglich ist hierbei, dass die Platinen mit den Ge-
häuseteilen verschraubt sind, so dass diese nicht mit
dem mechanischen Zangenteil verbunden werden müs-
sen. Im einfachsten Fall sind sämtliche Komponenten
der Elektronik-Baueinheit an dem Gehäuse befestigt,
welches dann wiederum an dem mechanischen Zangen-
teil befestigt ist.
[0022] Für die Nutzung von zwei auf gegenüberliegen-
den Seiten des Zangenkopfteils angeordnete Platinen
können die beiden Platinen über ein Kabel miteinander
verbunden sein. Hierbei ist möglich, dass sich das Kabel
durch eine Ausnehmung des mechanischen Zangenteils
hindurch erstreckt. Für einen weiteren Vorschlag der Er-
findung sind allerdings die beiden Platinen über ein Kabel
miteinander verbunden, welches sich in Umfangsrich-
tung um das mechanische Zangenteil von der einen Pla-
tine zu der anderen Platine erstreckt. Für das zuvor ge-
nannte Beispiel, gemäß welchem das mechanische Zan-
genteil im Bereich der Elektronik-Baueinheit einen recht-
eckigen Querschnitt aufweist, dessen längere Seiten
durch Deckplatten gebildet werden, sind die beiden Pla-
tinen jeweils im Bereich einer Außenseite einer Deck-
platte angeordnet und das Kabel erstreckt sich dann von
diesen längeren Seiten des rechteckigen Querschnitts
um die Ecken des Rechtecks und entlang einer kürzeren
Seite des rechteckigen Querschnitts von einer Platine zu
der anderen Platine. Bei dem Kabel kann es sich bspw.
um ein flexibles Flachbandkabel handeln. Das Kabel er-
streckt sich in diesem Fall in einem kreisringförmigen In-
nenraum, welcher innenliegend von dem mechanischen
Zangenteil sowie außenliegend von einem Gehäuse der
Elektronik-Baueinheit begrenzt ist.
[0023] Für eine erfindungsgemäße Ausgestaltung des
Zangenwerkzeugs weist das Gehäuse der Elektronik-
Baueinheit einen für Licht durchlässigen oder teildurch-
lässigen Teilbereich auf. Beispielsweise kann dieser
Teilbereich von dem weiteren Gehäuseteil ausgebildet

werden, der die den Zangenbacken zugewandte Stirn-
seite der Elektronik-Baueinheit ausbildet. Für diese Aus-
gestaltung ist im Inneren des Gehäuses der Elektronik-
Baueinheit eine Leuchte angeordnet. Diese Leuchte ist
so angeordnet und ausgerichtet, dass von der Leuchte
emittiertes Licht den durchlässigen oder teildurchlässi-
gen Teilbereich beaufschlagt. Ist der Teilbereich durch-
lässig, kann mittels der Leuchte eine Beleuchtung des
Umgebungsbereichs der Elektronik-Baueinheit, also
bspw. eines Locators einer Crimpzange oder auch einer
Aufnahme für das Werkstück erfolgen. Möglich ist auch,
dass das Licht der Leuchte durch den durchlässigen Teil-
bereich hindurchtritt und eine Nutzung in der Art einer
Taschenlampenfunktion ermöglicht, über welche eine
Umgebung des Zangenwerkzeugs beleuchtet werden
kann. Trift das von der Leuchte emittierte Licht hingegen
auf einen teildurchlässigen Teilbereich, im Bereich des-
sen auch eine Reflektion erfolgt, kann eine Hinterleuch-
tung des Teilbereichs erfolgen, womit bspw. eine Art far-
biger Ring an der Elektronik-Baueinheit erzeugt werden
kann. Über diesen hinterleuchteten Teilbereich können
unterschiedliche Betriebszustände der Elektronik-Bau-
einheit je nach Beleuchtung sichtbar gemacht werden.
So kann bspw. über einen blinkenden Teilbereich signa-
lisiert werden, dass eine Kontaktaufnahme über eine
drahtlose Verbindung versucht wird, während mit perma-
nenter Hinterleuchtung signalisiert werden kann, dass
eine Kontaktaufnahme über die drahtlose Verbindung er-
folgt ist. Alternativ oder zusätzlich möglich ist, dass mit
der Hinterleuchtung des Teilbereichs, ggf. mit einer an-
deren Farbe, signalisiert wird, dass die Elektronik-Bau-
einheit betriebsbereit ist. Hinsichtlich weiterer Möglich-
keiten der Nutzung der von der Leuchte emittierten
Lichts, der Ausrichtung der Leuchte und der Integration
in das Zangenwerkzeug wird beispielhaft auf die Druck-
schriften US 2011/0235312 A1 sowie EP 3 312 949 A1
verwiesen.
[0024] Durchaus möglich ist, dass die Elektronik-Bau-
einheit über ein an das Zangenwerkzeug anschließbares
Kabel mit elektrischer Energie versorgt wird. Bevorzugt
wird aber die Elektronik-Baueinheit über eine Batterie
oder einen Akkumulator mit elektrischer Energie ver-
sorgt. Eine Batterie oder ein Akkumulator, insbesondere
eine Knopfzelle, kann bspw. in die Elektronik-Baueinheit
integriert sein. Für einen anderen Vorschlag der Erfin-
dung ist die Batterie oder der Akkumulator in einen Hand-
hebel integriert, so dass die Batterie oder der Akkumu-
lator separat von der Elektronik-Baueinheit ausgebildet
und angeordnet ist und mit dieser über ein elektrisches
Versorgungskabel verbunden ist. Diese Ausgestaltung
der Erfindung nutzt den ohnehin im Bereich des Hand-
hebels vorhandenen Bauraum.
[0025] Für eine besondere Ausgestaltung weist der
Handhebel eine metallische Handhebelstrebe auf. Um
diese metallische Handhebelstrebe erstreckt sich ein
Griff aus Kunststoff. In diesem Fall ist zwischen dem Griff
und der Handhebelstrebe ein Zwischenraum ausgebildet
und die Batterie oder der Akkumulator ist in dem Zwi-
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schenraum angeordnet. Hierbei kann eine Aufnahme für
die Batterie oder den Akkumulator bspw. an der Hand-
hebelstrebe gehalten werden.
[0026] Ein weiterer Vorschlag der Erfindung widmet
sich der Erfassung einer Bewegung des Antriebsmecha-
nismus und damit der Bewegung der Zangenbacken.
Vorgeschlagen wird, dass der Antriebsmechanismus ein
Antriebselement aufweist, welches ausliegend an dem
mechanischen Zangenteil angeordnet ist. Um lediglich
ein die Erfindung nicht beschränkendes Beispiel zu nen-
nen, kann es sich um einen Druckhebel eines Zangen-
werkzeugs handeln, welches gemäß der nicht vorveröf-
fentlichten europäischen Patentanmeldung EP 18 166
739.5 ausgebildet ist und bei dem der Druckhebel au-
ßenliegend von Deckplatten des Zangenkopfs angeord-
net ist. Dieses Antriebselement wird (unter Umständen
mit einem kleinen Abstand) relativ zu einem Sensor der
Elektronik-Baueinheit bewegt. Der Sensor kann dann die
Bewegung des Antriebselements und damit des An-
triebsmechanismus und der Zangenbacken erfassen.
Hierbei kann der Sensor einen Weg erfassen. Möglich
ist aber auch, dass der Sensor lediglich eine Umschal-
tung für das Erreichen eines vorgegebenen Teilhubs des
Arbeitshubs signalisiert, bspw. das Überschreiten von 15
% des Arbeitshubs oder das Erreichen der Schließstel-
lung. Beispielsweise kann hierzu ein Sensor des Typs
"IR-Proximity-Sensor" mit einem Zählwerk eingesetzt
sein (vgl. das kommerziell vertriebene Produkt AMS TCS
73327").
[0027] Verfügt das mechanische Zangenteil im Be-
reich des Zangenkopfs über Deckplatten, zwischen wel-
chen Zangenbacken und/oder Antriebselemente des An-
triebsmechanismus angeordnet sind, kann der zwischen
den Deckplatten gebildete Zwischenraum nach außen
offen sein, was optisch nicht ansprechend wirken kann
und auch den Eintritt von Gegenständen oder Verunrei-
nigungen zur Folge haben kann. Möglich ist auch, dass
über diesen nach außen offenen Zwischenraum ein Zu-
gang zu der Elektronik-Baueinheit geschaffen werden
kann, was unerwünscht sein kann. Um dies zu vermei-
den, schlägt die Erfindung vor, dass das mechanische
Zangenteil im Bereich des Zangenkopfs ein Abdeckele-
ment aufweist. Das Abdeckelement verschließt einen
zwischen den Deckplatten ausgebildeten Zwischenraum
nach außen zumindest über einen Teilumfang des Zan-
genkopfs, was vorzugsweise in dem der Elektronik-Bau-
einheit benachbarten Umfangsbereich und/oder im In-
neren der Elektronik-Baueinheit der Fall ist. Um lediglich
ein die Erfindung nicht beschränkendes Beispiel zu nen-
nen, kann das Abdeckelement einen T-förmigen Quer-
schnitt aufweisen. Hierbei entspricht die Länge des obe-
ren Querschenkels des T dem Abstand der Deckplatten.
Der obere Querschenkel des T liegt somit an den Stirn-
seiten der Deckplatten an und verschließt den Zwischen-
raum. Der Vertikalschenkel des T kann in den Zwischen-
raum eintreten und bspw. form- und/oder reibschlüssig
in den Zwischenraum bzw. die den Zwischenraum be-
grenzenden Deckplatten eingepresst oder eingeclipst

sein.
[0028] Eine weitere Ausgestaltung der Erfindung hat
die Gewährleistung weiterer Funktionen durch eine Steu-
erlogik der elektronischen Steuereinheit zum Gegen-
stand:

- Möglich ist, dass mittels der Steuerlogik der elektro-
nischen Steuereinheit eine Auswertung eines Lade-
zustands einer Batterie oder eines Akkumulators er-
folgt. Möglich ist bspw., dass bei Erkennung eines
niedrigen Ladezustands eine Anzeige über eine LED
oder ein Display erfolgt. Möglich ist auch, dass bei
Unterschreitung eines Schwellwerts eines Ladezu-
stands der Batterie ein Energiesparmodus aktiviert
wird, bei welchem bspw. eine Leuchte oder ein Dis-
play gedimmt wird oder sogar deaktiviert wird.

- Möglich ist, dass die Steuerlogik der elektronischen
Steuereinheit eine von einem Sensor ermittelte Zan-
genbackenkraft oder einen Zangenbackenweg
(bzw. eines damit korrelierenden Wegs einer Kom-
ponente des Antriebsmechanismus) auswertet, was
unter Berücksichtigung eines Kalibrierfaktors, einer
Speicherung für eine spätere weitere Verarbeitung,
einen Vergleich mit einem Schwellwert, einen Ver-
gleich mit einer Sollkurve u. ä erfolgen kann.

- Möglich ist, dass die Steuerlogik der elektronischen
Steuereinheit die Zahl von durchlaufenden Arbeits-
hüben ermittelt, wobei es sich bspw. um insgesamt
von dem Zangenwerkzeug seit der Herstellung oder
einer letzten Wartung durchlaufende Arbeitshübe
oder die an einem Tag oder innerhalb einer vorbe-
stimmten Periode durchlaufenden Arbeitshübe han-
deln kann. Möglich ist, dass die Zahl der durchlau-
fenden Arbeitshübe mit einem Schwellwert vergli-
chen wird, wobei dann mit Überschreiten des
Schwellwerts dem Benutzer signalisiert werden
kann, dass das Zangenwerkzeug unmittelbar oder
nach einer gewissen Zahl von weiteren Arbeitshü-
ben gewartet werden muss oder sogar unbrauchbar
wird. Denkbar ist auch, dass mit Überschreiten einer
Vorgabe für die maximal durchlaufenden Arbeitshü-
be eine Deaktivierung des Zangenwerkzeugs von
der elektronischen Steuereinheit herbeigeführt wird,
was bspw. mittels einer Verriegelung der bewegten
Teile des Zangenwerkzeugs erfolgen kann oder dem
Lösen einer in den Antriebsmechanismus integrier-
ten Kupplung. Hinsichtlich weiterer Details zur Er-
mittlung und Auswertung einer Zahl von durchlau-
fenden Arbeitshüben wird beispielhaft auf die euro-
päische Patentanmeldung EP 2 995 424 A1 verwie-
sen.

- Möglich ist auch, dass die Steuerlogik der elektroni-
schen Steuereinheit eine Bewertung eines mit dem
Zangenwerkzeug durchgeführten Bearbeitungsvor-
gangs vornimmt. Diese Bewertung kann beispiels-

11 12 



EP 3 572 188 A1

8

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

weise dadurch erfolgen, dass eine erfasste Zangen-
kraft (bspw. ein Maximum der Crimpkraft oder die
Crimpkraft für das Erreichen eines vorgegebenen
Teilhubs des Arbeitshubs) innerhalb eines vorgege-
benen Bereichs der Zangenkraft liegt oder ein Ver-
lauf der Zangenkraft innerhalb vorgegebener Tole-
ranzen für einen idealen Verlauf der Zangenkraft
liegt.

- Möglich ist, dass die Steuerlogik der elektronischen
Steuereinheit eine Speicherung von Daten vor-
nimmt, insbesondere die Zahl der durchlaufenden
Arbeitshübe, diskrete Werte oder Verläufe der Zan-
genkraft und/oder des Weges der Zangenbacken u.
ä. Die derart gespeicherten Daten können dann spä-
ter ausgelesen werden und zur Dokumentation des
mit dem Zangenwerkzeug erzeugten Arbeitsergeb-
nisses verwendet werden.

- Die Erfindung umfasst auch Ausführungsformen, bei
welcher Daten gespeichert werden wie bspw. die
Zahl der durchlaufenden Arbeitshübe, wobei ein
Auslesen der derart gespeicherten Daten aber le-
diglich durch den Hersteller erfolgen kann, womit der
Hersteller auf Grundlage dieser Daten dann eine Be-
urteilung eines etwaigen Versagens des Zangen-
werkzeugs vornehmen kann.

- Möglich ist, dass durch die Steuerlogik der elektro-
nischen Steuereinheit ein Energiemanagement der-
art erfolgt, dass vermieden wird, dass die Elektronik-
Baueinheit zu viel elektrische Energie verbraucht,
wenn das Zangenwerkzeug überhaupt nicht genutzt
wird und bspw. in einer Werkzeugkiste oder auf ei-
nem Tisch ruht. Für diese Ausgestaltung nimmt das
Zangenwerkzeug grundsätzlich einen Standby-Mo-
dus ein, in welchem die elektrische Leistungsauf-
nahme minimiert wird. In diesem Fall wird dennoch
in dem Standby-Modus ein Signal eines Beschleu-
nigungssensors derart ausgewertet, dass eine Be-
wegung des Zangenwerkzeugs erkannt wird insbe-
sondere durch eine auftretende gemessene Be-
schleunigung. Wird eine derartige Bewegung des
Zangenwerkzeugs durch die Aufnahme des Zan-
genwerkzeugs durch den Benutzer erkannt, aktiviert
die Steuerlogik der elektronischen Steuereinheit ei-
nen Bereitschaftsmodus, so dass der Standby-Mo-
dus verlassen wird. In dem Bereitschaftsmodus
kann dann eine erweiterte Funktionalität der Elek-
tronik-Baueinheit gewährleistet werden, so dass die
Elektronik-Baueinheit "aufgeweckt" wird. Für eine
Ausgestaltung der Erfindung wird in dem Bereit-
schaftsmodus bspw. über einen Sensor erfasst, ob
eine Betätigung des Zangenwerkzeugs erfolgt. Der
Sensor kann bspw. erfassen, ob ein Durchlaufen des
Arbeitshubs erfolgt, was über einen Wegsensor oder
einen Endlagenschalter erfolgen kann. Eine derarti-
ge Überwachung, ob eine Betätigung des Zangen-

werkzeugs erfolgt, kann bspw. für einen vorgegebe-
nen Zeitraum (insbesondere 10 Sekunden) nach
dem Wechsel in den Bereitschaftsmodus erfolgen.
Erfolgt innerhalb dieses Zeitraums keine Betätigung
des Zangenwerkzeugs, erfolgt eine automatische
Rückkehr in den Standby-Modus. Auch möglich ist,
dass eine Rückkehr in den Standby-Modus durch
die Steuerlogik herbeigeführt wird, wenn nach Akti-
vierung des Bereitschaftsmodus über den Beschleu-
nigungssensor erkannt wird, dass sich das Zangen-
werkzeug für eine vorgegebene Zeitspanne in einem
Ruhezustand ohne auftretende Bewegung befindet.

- Möglich ist, dass für den Fall, dass (ggf. nach einem
Wechsel von dem Standby-Modus in den Bereit-
schaftsmodus wie zuvor erläutert) eine Betätigung
des Zangenwerkzeugs über einen Sensor erfasst
wird, mittels der Steuerlogik der elektronischen
Steuereinheit ein Display und/oder eine Leuchte ak-
tiviert wird. Für die Leuchte kann bspw. dem Benut-
zer die Betriebsbereitschaft des Zangenwerkzeugs
signalisiert werden. Des Weiteren kann mittels der
Aktivierung des Displays die Anzeige der für den Be-
nutzer relevanten Informationen an dem Display in-
itiiert werden.

- Wird mittels der Steuerlogik erfasst, dass für eine
vorgegebene erste Zeitspanne keine Betätigung des
Zangenwerkzeugs erfolgt ist oder aber für eine vor-
gegebene zweite Zeitspanne keine Bewegung des
Zangenwerkzeugs erfolgt ist, kann ein Display
und/oder eine Leuchte deaktiviert werden. Für diese
Ausgestaltung ist vorzugsweise die erste Zeitspan-
ne länger als die zweite Zeitspanne.

- Die Steuerlogik der elektronischen Steuereinheit
kann zuständig sein für das Betreiben einer drahtlo-
sen Sende- und/oder Empfangseinrichtung. Über
die Empfangseinrichtung kann bspw. eine Konfigu-
ration des Zangenwerkzeugs und/oder der Elektro-
nik-Baueinheit erfolgen. Hingegen kann über die
drahtlose Sendeeinrichtung bspw. ein Übertragen
von Daten hinsichtlich des durchgeführten Arbeits-
prozesses an eine externe Auswerteeinrichtung er-
folgen.

- Möglich ist, dass die Steuerlogik der elektronischen
Steuereinheit eine Ansteuerung mindestens einer
Leuchte (bspw. einer LED) vornimmt. Diese Ansteu-
erung kann in dem Aktivieren und Deaktivieren der
Leuchte, der Veränderung der Farbe der Leuchte,
dem Wechsel von einem permanenten zu einem
blinkenden Betrieb der Leuchte u. ä. bestehen.

- Möglich ist, dass die Steuerlogik der elektronischen
Steuereinheit eine Leuchte oder eine Anzeige
dimmt, wenn erkannt wird, dass ein Ladezustand ei-
ner Batterie oder eines Akkumulators einen Schwell-
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wert unterschreitet, wodurch der Energieverbrauch
des Zangenwerkzeugs reduziert wird.

- Möglich ist, dass die Steuerlogik der elektronischen
Steuereinheit die Vorgabe eines Tasters, der von
einem Benutzer betätigt werden kann, auswertet, in-
dem bei einem Betätigen des Tasters für eine erste
Zeitspanne eine Leuchte aktiviert wird, während bei
einem Betätigen des Tasters für eine zweite Zeit-
spanne eine drahtlose Verbindung aktiviert wird. So
kann bspw. bei einem Betätigen des Tasters für die
erste Zeitspanne die Leuchte aktiviert werden, um
die Beleuchtung der Umgebung des Zangenwerk-
zeugs, also eine Funktion ähnlich einer Taschenlam-
pe, zu aktivieren, während für die Betätigung des
Tasters für die zweite Zeitspanne ein Verbindungs-
aufbau (bspw. über Bluetooths) ermöglicht wird.

- Möglich ist, dass die Steuerlogik eine (Um-Konfigu-
ration) des Zangenwerkzeugs ermöglicht, was mit-
tels einer drahtlosen oder kabelgebundenen Kom-
munikation erfolgen kann oder sogar durch direkte
Eingabe an einem Eingabefeld des Zangenwerk-
zeugs. Um lediglich einige die Erfindung nicht be-
schränkende Beispiele zu nennen, kann die Konfi-
guration darin bestehen, dass ein Name des Benut-
zers oder des Unternehmens, in welchem das Zan-
genwerkzeug verwendet wird, oder ein Name oder
eine Kennzeichnung des Herstellers auf das Zan-
genwerkzeug "aufgespielt" wird. Möglich ist aber
auch, dass die Konfiguration darin besteht, dass Ka-
librierfaktoren für in dem Zangenwerkzeug einge-
setzte Sensoren übermittelt werden oder auch dem
Zangenwerkzeug zur Kenntnis gebracht wird, wel-
che Art von Werkstück mit dem Zangenwerkzeug
bearbeitet werden soll, wobei dann unter Umstän-
den auch unterschiedliche Betriebsweisen des Zan-
genwerkzeugs von der Steuerlogik ausgesteuert
werden können.

- Möglich ist, dass die Steuerlogik erfasst, ob eine
Schließstellung des Handhebels erreicht worden ist.
Dies kann durch Auswertung des Signals eines ei-
nen kontinuierlichen Weg erfassenden Sensors oder
auch eines Endlagenschalters erfolgen. Dies kann
einerseits genutzt werden für ein Zählen der Arbeits-
hübe des Zangenwerkzeugs und andererseits für die
Auswertung, ob der Arbeitshub des Zangenwerk-
zeugs ordnungsgemäß durchlaufen worden ist.

- Möglich ist, dass die Steuerlogik der elektronischen
Steuereinheit eine Ortungsfunktion steuert, über
welche eine Ortung des Zangenwerkzeugs möglich
ist. Alternativ oder zusätzlich möglich ist, dass die
Steuerlogik eine Diebstahlsicherung des Zangen-
werkzeugs steuert. Verfügt bspw. das Zangenwerk-
zeug über ein GPS und eine Sende- und/oder Emp-
fangseinrichtung, bspw. mit einer Mobilkarte, kann

bei der Suche nach dem Zangenwerkzeug bspw. an
ein Smartphone eine aktuelle Position des Zangen-
werkzeugs übertragen werden. Möglich ist aber
auch, dass die Ortungsfunktion lediglich darin be-
steht, dass über ein externes Gerät wie ein Smart-
phone aktiviert wird, dass das Zangenwerkzeug
Licht aussendet oder auch ein akustisches Signal
aussendet, auf Grundlage dessen das Auffinden des
Zangenwerkzeugs vereinfacht ist. Möglich ist des
Weiteren, dass für eine Diebstahlsicherung ein Sig-
nal für die Aktivierung der Diebstahlsicherung an das
Zangenwerkzeug übertragen wird, womit dann das
Zangenwerkzeug durch eine durch einen Aktuator
gesteuerte Verriegelung blockiert werden kann oder
eine Kupplung des Antriebsmechanismus in einen
geöffneten Zustand überführt wird.

- Möglich ist des Weiteren, dass die Steuerlogik der
elektronischen Steuereinheit eine elektronische Ein-
legekontrolle gewährleistet, über die eine Kontrolle
erfolgt, ob ein bestimmungsgemäßes Einlegen ei-
nes Werkstücks in die Zangenbacken erfolgt ist. Dies
kann bspw. durch einen Kontakt im Bereich der Auf-
nahme des Zangenwerkzeugs für das Werkstück er-
folgen. Je nach Kontaktkraft oder Betätigen des Kon-
takts kann dann mittels der Steuerlogik darauf ge-
schlossen werden, ob das Werkstück korrekt in die
Aufnahme eingelegt worden ist oder nicht.

- Des Weiteren kann die Steuerlogik zuständig sein
für die Steuerung einer Anzeige, die bspw. einen Na-
men oder eine Kennzeichnung eines Herstellers, ei-
nes Besitzers oder eines Benutzers, einen Ladezu-
stand einer Batterie oder eines Akkumulators, eine
gemessene Zangenbackenkraft oder einen gemes-
senen Zangenbackenweg oder einen Verlauf der-
selben, eine Zahl der durchlaufenden Arbeitshübe
oder eine Zahl der noch verbleibenden Arbeitshübe,
das Ergebnis einer Bewertung eines mit dem Zan-
genwerkzeug durchgeführten Bearbeitungsvor-
gangs, das Ergebnis eines Vergleichs einer ermit-
telten Zahl von durchlaufenden Arbeitshüben mit ei-
nem Schwellwert und/oder einen Hinweis hinsicht-
lich einer erforderlichen Wartung des Zangenwerk-
zeugs anzeigt.

[0029] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung er-
geben sich aus den Patentansprüchen, der Beschrei-
bung und den Zeichnungen. Die in der Beschreibung ge-
nannten Vorteile von Merkmalen und von Kombinationen
mehrerer Merkmale sind lediglich beispielhaft und kön-
nen alternativ oder kumulativ zur Wirkung kommen, ohne
dass die Vorteile zwingend von erfindungsgemäßen
Ausführungsformen erzielt werden müssen. Ohne dass
hierdurch der Gegenstand der beigefügten Patentan-
sprüche verändert wird, gilt hinsichtlich des Offenba-
rungsgehalts der ursprünglichen Anmeldungsunterlagen
und des Patents Folgendes: weitere Merkmale sind den
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Zeichnungen - insbesondere den dargestellten Geome-
trien und den relativen Abmessungen mehrerer Bauteile
zueinander sowie deren relativer Anordnung und Wirk-
verbindung - zu entnehmen. Die Kombination von Merk-
malen unterschiedlicher Ausführungsformen der Erfin-
dung oder von Merkmalen unterschiedlicher Patentan-
sprüche ist ebenfalls abweichend von den gewählten
Rückbeziehungen der Patentansprüche möglich und
wird hiermit angeregt. Dies betrifft auch solche Merkma-
le, die in separaten Zeichnungen dargestellt sind oder
bei deren Beschreibung genannt werden. Diese Merk-
male können auch mit Merkmalen unterschiedlicher Pa-
tentansprüche kombiniert werden. Ebenso können in
den Patentansprüchen aufgeführte Merkmale für weitere
Ausführungsformen der Erfindung entfallen.
[0030] Die in den Patentansprüchen und der Beschrei-
bung genannten Merkmale sind bezüglich ihrer Anzahl
so zu verstehen, dass genau diese Anzahl oder eine grö-
ßere Anzahl als die genannte Anzahl vorhanden ist, ohne
dass es einer expliziten Verwendung des Adverbs "min-
destens" bedarf. Wenn also beispielsweise von einer
Leuchte, einer Platine oder einem Steuergerät die Rede
ist, ist dies so zu verstehen, dass genau eine Leuchte,
eine Platine oder ein Steuergerät, zwei Leuchten, Plati-
nen oder Steuergeräte oder mehr Leuchten, Platinen
oder Steuergeräte vorhanden sind. Diese Merkmale kön-
nen durch andere Merkmale ergänzt werden oder die
einzigen Merkmale sein, aus denen das jeweilige Er-
zeugnis besteht.
[0031] Die in den Patentansprüchen enthaltenen Be-
zugszeichen stellen keine Beschränkung des Umfangs
der durch die Patentansprüche geschützten Gegenstän-
de dar. Sie dienen lediglich dem Zweck, die Patentan-
sprüche leichter verständlich zu machen.

KURZBESCHREIBUNG DER FIGUREN

[0032] Im Folgenden wird die Erfindung anhand in den
Figuren dargestellter bevorzugter Ausführungsbeispiele
weiter erläutert und beschrieben.

Fig. 1 zeigt in einer räumlichen Ansicht ein als
Crimpzange ausgebildetes Zangenwerk-
zeug.

Fig. 2 zeigt das Zangenwerkzeug gemäß Fig. 1, wo-
bei hier das Zangenwerkzeug teildemontiert
ist.

Fig. 3 zeigt das Zangenwerkzeug gemäß Fig. 1 und
2 in weiter demontiertem Zustand.

Fig. 4 zeigt Griffe von Handhebeln des Zangen-
werkzeugs gemäß Fig. 1 bis 3 in einer räum-
lichen Darstellung.

Fig. 5 zeigt eine Elektronik-Baueinheit eines Zan-
genwerkzeugs gemäß Fig. 1 bis 3 mit demon-

tiertem Deckel und Verbindung über ein Kabel
mit einer Halterung für eine Batterie oder ei-
nen Akkumulator.

Fig. 6 zeigt in einer räumlichen Darstellung den von
der Elektronik-Baueinheit gemäß Fig. 5 de-
montierten Deckel.

Fig. 7 zeigt halbschalenartige Gehäuseteile der
Elektronik-Baueinheit mit darin angeordneten
Platinen, die über ein Kabel miteinander ver-
bunden sind, und eine Verbindung der Elek-
tronik-Baueinheit über ein Kabel mit einer Bat-
terie oder einem Akkumulator.

Fig. 8 zeigt die Bauelemente der Elektronik-Bauein-
heit gemäß Fig. 7 in einer Explosionsdarstel-
lung.

Fig. 9 zeigt ein Zangenwerkzeug gemäß Fig. 1 bis
3 in einer räumlichen Explosionsdarstellung.

Fig. 10 zeigt exemplarisch ein Verfahren, welches
mittels Steuerlogik einer elektronischen Steu-
ereinheit einer Elektronik-Baueinheit 6 eines
Zangenwerkzeugs 1 ausgeführt werden
kann.

FIGURENBESCHREIBUNG

[0033] Während Fig. 1 ein Zangenwerkzeug 1, hier ei-
ne Crimpzange 2 in einer Schließstellung in vollständig
montiertem Zustand zeigt, zeigen Fig. 2 und 3 die Crimp-
zange 2 in unterschiedlichen teildemontierten Zustän-
den. Gemäß Fig. 3 ist infolge der Demontage lediglich
ein mechanisches Zangenteil 3 verblieben (wobei aller-
dings das mechanische Zangenteil 3 abweichend zu Fig.
3 auch über die in Fig. 3 demontierten Griffe 4, 5 verfügen
kann). Das mechanische Zangenteil 3 stellt ein vollfunk-
tionsfähiges Zangenwerkzeug 1’ dar, mittels dessen die
angestrebte Bearbeitung des Werkstücks erfolgen kann.
Die von dem mechanischen Zangenteil 3 demontierten
weiteren Bauteile, insbesondere eine Elektronik-Bauein-
heit 6, liefern lediglich weitere Funktionen, die an der
eigentlichen mechanischen Bearbeitung des Werk-
stücks nicht beteiligt sind.
[0034] Das mechanische Zangenteil 3 verfügt über ei-
nen Zangenkopf 7 sowie Handhebel 8, 9 (welche mit den
in Fig. 3 nicht dargestellten Griffen 4, 5 gebildet sein kön-
nen). Der Zangenkopf 7 erstreckt sich parallel zu einer
Zangenkopfebene 10. Die Zangenkopfebene 10 ist unter
einem sehr kleinen spitzen Winkel gegenüber der Zei-
chenebene gemäß den Fig. 1 bis 3 geneigt.
[0035] Die Handhebel 8, 9 sowie Zangenbacken 11,
12 bewegen sich über den Arbeitshub der Crimpzange
2 in der Zangenkopfebene 10, was für das dargestellte
Ausführungsbeispiel durch Verschwenken um eine
Schwenkachse erfolgt, die vertikal zur Zangenkopfebene
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10 orientiert ist. Die Crimpzange 2 weist eine Längsachse
13 auf, welche der Haupterstreckungsrichtung der
Crimpzange 2 entspricht und der Winkel halbierenden
der Handhebel 8, 9 entspricht oder parallel zu einem fes-
ten Handhebel 8 und/oder parallel zu einer festen Zan-
genbacke 11 orientiert ist.
[0036] Der Zangenkopf 7 verfügt über einen ersten
Zangenkopfteil 14, im Bereich dessen die Zangenbacken
11, 12 angeordnet sind, sowie über ein zweites Zangen-
kopfteil 15, welches zwischen dem ersten Zangenkopfteil
14 und den Handhebeln 8, 9 angeordnet ist.
[0037] Im Bereich des Zangenkopfteils 15 verfügt die
Crimpzange 2 über ein über den Arbeitshub nicht beweg-
tes Gehäuse 16. Für das dargestellte Ausführungsbei-
spiel ist die Crimpzange 2 in einer Plattenbauweise her-
gestellt. In diesem Fall wird das Gehäuse 16 mit Deck-
platten 17, 18 gebildet.
[0038] Für das dargestellte Ausführungsbeispiel ist
das Gehäuse 16 bzw. sind die Deckplatten 17, 18 fest
mit einem festen Handhebel 8 sowie einer festen Zan-
genbacke 11 verbunden, so dass die Zangenbacke 11
über den Arbeitshub der Crimpzange 2 keine Relativbe-
wegung gegenüber dem Handhebel 8 ausführt. Diese
fest miteinander verbundenen Komponenten bilden ein
festes Zangenteil 21. Im Bereich des Zangenkopfteils 15
erfolgt die Kopplung der Handhebel 8, 9 über einen An-
triebsmechanismus 19 mit den Zangenbacken 11, 12,
wobei dies für das dargestellte Ausführungsbeispiel le-
diglich für die Kopplung des beweglichen Handhebels 9
mit der beweglichen Zangenbacke gilt. Hierbei kann ein
beliebiger Antriebsmechanismus 19 Einsatz finden, wo-
bei dieser vorzugsweise über einen Kniehebeltrieb mit
einem Druckhebel 20 verfügt. Die Antriebselemente des
Antriebsmechanismus 19 können hierbei zwischen den
Deckplatten 17, 18 angeordnet sein und/oder außenlie-
gend von diesen.
[0039] In Fig. 3 ist zu erkennen, dass sich der Druck-
hebel 20 des Antriebsmechanismus 19 außenliegend
von einer Deckplatte 17 befindet. Über den Arbeitshub
erfolgt eine Relativbewegung des Druckhebels 20 ge-
genüber dem festen Zangenteil 21, der mit dem Hand-
hebel 8, dem Gehäuse 16, hier den Deckplatten 17, 18
und der festen Zangenbacke 11 gebildet ist.
[0040] Hinsichtlich der weiteren Gestaltung des An-
triebsmechanismus 19, der hier eingesetzten Antriebse-
lemente, der Kopplung der Antriebselemente miteinan-
der und mit den Handhebeln 8, 9 sowie den Zangenba-
cken 11, 12 und die Gestaltung der Antriebselemente
und der Schwenklager für die Antriebselemente, die
Handhebel 8, 9 und die Zangenbacken 11, 12 wird auf
die nicht vorveröffentlichte europäische Patentanmel-
dung EP 18 166 739.5 verwiesen. Im Rahmen der Erfin-
dung kann aber auch ein beliebiges anderes Zangen-
werkzeug Einsatz finden, bei dem beispielsweise die
Zangenbacken nicht relativ zueinander verschwenkt
werden, sondern eine translatorische Bewegung der
Zangenbacken zueinander erfolgt und/oder die Handhe-
bel über einen anderen Antriebsmechanismus mit den

Zangenbacken gekoppelt sind, vgl. auch die Ausfüh-
rungsformen von Zangenwerkzeugen gemäß dem ein-
gangs genannten Stand der Technik. Entscheidend ist
vielmehr, dass das Zangenwerkzeug über einen Zan-
genkopfteil 15 verfügt, welcher ein Gehäuse 16 aufweist
und zwischen den Zangenbacken 11, 12 und den Hand-
hebeln 8, 9 angeordnet ist.
[0041] Die Handhebel 8, 9 weisen jeweils plattenför-
mige Handhebelstreben 22, 23 auf, auf die die Griffe 4,
5 von dem dem Zangenkopf 7 abgewandten Endbereich
aufgeschoben werden können und hieran befestigt wer-
den können, was bspw. durch eine Pressverbindung
und/oder Kleben erfolgen kann. An der Handhebelstrebe
22, die Bestandteil des festen Zangenteils 21 ist, ist eine
Halterung 24 für eine Batterie oder einen Akkumulator
25 befestigt.
[0042] Die Elektronik-Baueinheit 6 verfügt über ein Ge-
häuse 26. Das Gehäuse 26 weist zwei halbschalenartige
Gehäuseteile 27, 28 sowie ein weiteres Gehäuseteil 29,
welches eine Art Deckel 30 bildet, auf.
[0043] Fig. 5 zeigt die Montage der beiden Gehäuse-
teile 27, 28 miteinander, während Fig. 6 den Deckel 30
zeigt. Die Gehäuseteile 27, 28 sind in eine Fügerichtung
31, die vertikal zu einer Trennebene der Gehäuseteile
27, 28 (die hier der Zangenkopfebene 10 entspricht) ori-
entiert ist, miteinander gefügt. Hierzu treten Zapfen oder
Vorsprünge eines Gehäuseteils 27, 28 oder auch separat
von den Gehäuseteilen 27, 28 ausgebildete Stifte (vgl.
den Verbindungsstift 55) in die Fügerichtung 31 ein in
entsprechende Ausnehmungen der Gehäuseteile 27, 28,
was vorzugsweise unter Ausbildung einer Pressverbin-
dung erfolgt.
[0044] Die beiden Gehäuseteile 27,28 bilden eine in
Richtung der Längsachse orientierte durchgehende Aus-
nehmung 32 mit einer vorderen Öffnung 33, welche dem
Zangenkopfteil 14 zugewandt ist, und einer hinteren Öff-
nung 34, die den Handhebeln 8, 9 zugewandt ist.
[0045] Zur vollständigen Montage des Gehäuses 26
wird der Deckel 30 in eine Fügerichtung 35, welche pa-
rallel zur Längsachse 13 orientiert ist, in Verbindung mit
den montierten Gehäuseteilen 27, 28 gebracht. Der De-
ckel 30 verfügt über in Fügerichtung 35 hervortretende
Zapfen 36, die eintreten, insbesondere mit einer Press-
passung, in Ausnehmungen oder Bohrungen 37 der Ge-
häuseteile 27, 28.
[0046] Das Gehäuse 26 ist bei Blickrichtung vertikal
zur Zangenkopfebene 10 im Bereich der den Handhe-
beln 8, 9 zugewandten Stirnseite ungefähr V-förmig aus-
gebildet mit Schenkeln 38, 39 des V. Im Bereich der
Schenkel 38, 39 treten über die hintere Öffnung 34 die
Handhebel 8, 9 aus dem Gehäuse 26 der Elektronik-
Baueinheit 6 heraus.
[0047] Im Inneren des Gehäuses 16 sind die elektri-
schen und elektronischen Komponenten der Elektronik-
Baueinheit 6 angeordnet, und zwar in einem Innenraum,
welcher nach außen durch die Gehäuseteile 27, 28, 29
begrenzt ist sowie innenliegend durch das Gehäuse 16
des mechanischen Zangenteils 3, hier die Deckplatten
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17, 18, begrenzt ist.
[0048] Die Elektronik-Baueinheit 6 verfügt über zwei
Platinen 40, 41. Die Platine 41 wird über ein Kabel 42
von der Batterie oder dem Akkumulator 25 mit elektri-
scher Energie versorgt. Die Platinen 40, 41 sind über ein
flexibles Kabel 43 miteinander verbunden. Das Kabel 43
gewährleistet hierbei einerseits die Energieversorgung
der Platine 40 durch die Platine 41 (und damit durch die
Batterie oder den Akkumulator 25). Andererseits erfolgt
über das Kabel 43 ein Austausch von Daten zwischen
den beiden Platinen 40, 41. Die Platinen sind über
Schrauben 44 jeweils mit einem zugeordneten Gehäu-
seteil 27, 28 verschraubt. Ist die Elektronik-Baueinheit 6
an dem mechanischen Zangenteil 3 montiert, erstrecken
sich die Platinen 40, 41 außenliegend von dem Gehäuse
16, hier den Deckplatten 17, 18, jeweils auf einer Außen-
seite des Gehäuses 16 bzw. der Deckplatten 17, 18, wo-
bei vorzugsweise keine elektrische Kontaktierung zwi-
schen dem Gehäuse 16 und den Platinen 40, 41 erfolgt.
In diesem montierten Zustand erstreckt sich das Kabel
43 in einem Querschnitt des mechanischen Zangenteils
3 U-förmig um eine Stirnseite 45 des mechanischen Zan-
genteils 3 von einer Vorderseite des mechanischen Zan-
genteils 3 zu einer Rückseite des mechanischen Zan-
genteils 3 (siehe Fig. 2).
[0049] Im Bereich der Platine 40 ist ein Eingabeele-
ment 46 angeordnet, welches hier ein Taster 47 ist. Im
Bereich der Platine 41 ist eine Anzeige oder ein Display
48 angeordnet. Die Platine 40 dient der Verarbeitung der
über das Eingabeelement 46 von dem Benutzer erfolgten
Eingabe, während die Platine 41 der Ansteuerung der
Anzeige 48 dient.
[0050] Das Gehäuseteil 48 verfügt über einen zungen-
artigen Anschnitt, unter welchem der Taster 47 angeord-
net ist. Übt der Benutzer mit dem Finger Druckkräfte auf
den zungenartigen Anschnitt 49 des Gehäuseteils 28
aus, kann eine Betätigung des Tasters 47 erfolgen.
[0051] Das Gehäuseteil 27 verfügt über einen fenster-
artigen Ausschnitt 50. In und hinter dem Ausschnitt 50
befindet sich eine Abdeckscheibe 51, die die dahinter
angeordnete Anzeige 48 schützt. Wie insbesondere in
Fig. 8 zu erkennen ist, verfügt die Platine 40 über eine
hier von einem Langloch gebildete Ausnehmung 52. Ein
Verbindungskabel 53 ist durch die Ausnehmung 52 von
der Anzeige 48 auf die andere Seite der Platine 40 ge-
führt, wo das Verbindungskabel 53 mit einem elektri-
schen Verbindungselement 54 verbunden ist, über wel-
ches die Platine 40 die Anzeige 48 steuert.
[0052] In der Explosionsdarstellung gemäß Fig. 9 ist
dass der Deckel 30 U-förmig ausgebildet ist. Der Grund-
schenkel des U liegt auf der Oberseite des mechani-
schen Zangenteils 3 an der Stirnseite 45 an, was im Be-
reich des festen Zangenteils 21 erfolgt. Hingegen erstre-
cken sich die Seitenschenkel des U entlang des Gehäu-
ses 16, hier entlang der Deckplatten 17, 18. Der Deckel
30 ist auf der Seite der beweglichen Zangenbacke 12
und des beweglichen Handhebels 9 offen, so dass unter
Umständen für große Öffnungswinkel der Zangenba-

cken 11, 12 die bewegliche Zangenbacke 12 nach unten
aus dem Deckel 30 heraustreten kann. Unter Umständen
weisen auch die Gehäuseteile 27, 28 auf der Unterseite
einen entsprechenden Schlitz auf, welcher einen großen
Öffnungswinkel der beweglichen Zangenbacke 12 er-
möglicht.
[0053] In Fig. 3 und 9 ist auch ein Verbindungsstift 55
zu erkennen, der in die Fügerichtung 31 eintritt in die
Ausnehmungen oder Bohrungen 56 der Gehäuseteile
27, 28.
[0054] Über die Platinen 40, 41 erfolgt eine Ansteue-
rung von Leuchten 58, 59. Beispielsweise handelt es sich
bei den Leuchten 58 um eine weiße LED, während die
Leuchte 59 eine RGB-LED ist. Für das dargestellte Aus-
führungsbeispiel verfügen die Platinen 40, 41 jeweils
über eine Leuchte 58a, 58b sowie eine Leuchte 59a, 59b.
[0055] Die Gehäuseteile 27, 28 sind nicht durchlässig
für Licht. Hingegen ist das Gehäuseteil 29 vollständig
oder in einem den Leuchten 58, 59 zugeordneten Bereich
teilweise oder vollständig durchsichtig oder durchschei-
nend. Vorzugsweise ist das Gehäuseteil 29 im Bereich
einer weißen Leuchte 58 durchsichtig, so dass mittels
des von der Leuchte 58 imitierten Licht ein Bereich au-
ßerhalb der Elektronik-Baueinheit 6 beleuchtet werden
kann. Hingegen kann eine RGB-Leuchte 59 in einem teil-
durchlässigen oder das Licht diffus streuenden Teilbe-
reichs 74 des Gehäuseteils 29 angeordnet sein, so dass
dieser Teilbereich von der RGB-Leuchte 59 hinterleuch-
tet wird, so dass nach außen im Bereich des Deckels 30
ein farbiger Streifen oder ein farbiger Ring bei geeigneter
Ansteuerung der RGB-Leuchte 59 erzeugt werden kann.
[0056] Zumindest eine Platine 40, 41 verfügt über eine
elektronische Steuereinheit 57, wobei auch die beiden
Platinen 40, 41 gemeinsam eine Steuereinheit 57 bilden
können. Die Steuereinheit 57 verfügt über Steuerlogik,
welche insbesondere Teile oder sämtliche der im Fol-
genden angeführten und in Fig. 10 dargestellten Verfah-
rensschritte ausführen kann:
In einem Verfahrensschritt 60 erfolgt eine Verbindung
der Elektronik-Baueinheit 6 durch ein externes Gerät wie
einen PC, ein Smartphone u. ä., wobei diese Verbindung
drahtgebunden oder drahtlos erfolgen kann. Für den Fall,
dass eine drahtlose Verbindung hergestellt werden soll
(bspw. über Bluetooths), wird in einem Verfahrensschritt
61 der Taster 47 für eine längere Zeitspanne, insbeson-
dere zumindest 5 Sekunden, betätigt. Wird anhand die-
ser längeren Betätigung des Tasters 47 von der Steuer-
einheit 57 erkannt, dass ein Verbindungsaufbau erfolgen
soll, wird in einem Verfahrensschritt 62 von der Steuer-
einheit 57 die RGB-Leuchte 59 in einer geeigneten Farbe
so angesteuert, dass diese blinkt. Somit kann der Benut-
zer durch die blinkende Hinterleuchtung des Deckels 30
erkennen, dass die Funktion des Verbindungsaufbaus
aktiviert ist. In einem Verfahrensschritt 63 wird dann die
Verbindungsroutine der Steuereinheit 57 gestartet und
es erfolgt der Verbindungsaufbau mit dem externen Ge-
rät. Wird ein Gerät aufgefunden, erscheint auf diesem
Gerät ein Hinweis wie bspw. "Zangenwerkzeug Nr. xx
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koppeln? ja/nein". Eine Verbindung kann dann erst nach
entsprechender Quittierung durch den Benutzer herge-
stellt werden. Eine hergestellte Verbindung kann auto-
matisch, bspw. nach 120 Sekunden, getrennt werden,
wenn die Verbindung innerhalb dieser Zeitspanne nicht
genutzt wird. Ist die Verbindung hergestellt, wird in einem
Verfahrensschritt 64 die Ansteuerung der Leuchte 59
verändert, indem diese deaktiviert wird oder eine kon-
stante Leuchtwirkung erzeugt wird, womit auch für die
Benutzer sichtbar ist, dass ein Verbindungsaufbau er-
folgt ist. Nach Herstellung der Verbindung auf diese Wei-
se kann in einem Verfahrensschritt 65 eine Programmie-
rung der Elektronik-Baueinheit 6 oder eine Datenüber-
tragung zu dieser erfolgen. Beispielsweise kann über die
hergestellte Verbindung eine Übertragung eines Na-
mens oder einer Kennzeichnung eines Herstellers des
Zangenwerkzeugs 1, eines Besitzers des Zangenwerk-
zeugs oder des Unternehmens, in welchem dieses ver-
wendet wird, oder ein Name des Benutzers oder Hand-
werkers übertragen werden. Des Weiteren möglich ist,
dass in dem Verfahrensschritt 65 Kalibrierfaktoren für in
der Elektronik-Baueinheit 6 eingesetzte Sensoren an die
Steuereinheit 57 übertragen werden. Auch möglich ist,
dass eine Individualisierung der Betriebsweise des Zan-
genwerkzeugs 1 erfolgt, in dem bspw. Farben von dem
Benutzer vorgegeben werden können, in welchen die
Leuchten 58, 59 Licht emittieren sollen oder es können
Schwellwerte für eine Auswertung der von den Sensoren
aufgenommenen Messsignale vorgegeben werden.
[0057] Wird hingegen während des Versuchs des Ver-
bindungsaufbaus innerhalb einer vorgegebenen Zeit-
spanne, insbesondere 60 Sekunden, kein Gerät zum
Koppeln aufgefunden, wird der Verbindungsaufbau au-
tomatisch beendet und die RGB-Leuchte 59 wird wieder
deaktiviert. Wird hingegen eine Kopplung mit einem Ge-
rät erfolgreich abgeschlossen, kann die RGB-Leuchte 59
für eine vorgegebene Zeitspanne, insbesondere 5 Se-
kunden, permanent leuchten und dann wieder deaktiviert
werden.
[0058] Ist das Zangenwerkzeug 1 wie zuvor erläutert
für seine Benutzung vorbereitet worden, kann der eigent-
liche Betrieb desselben erfolgen. Zunächst befindet sich
das Zangenwerkzeug 1 in einem Verfahrensschritt 66 in
einem Ruhezustand, so dass dieses nicht bewegt wird.
In dem Verfahrensschritt 66 befindet sich das Zangen-
werkzeug 1 in einem Standby-Modus, in welchem die
elektrische Leistungsaufnahme der Elektronik-Bauein-
heit 6 minimiert ist. Die Elektronik-Baueinheit 6 über-
wacht aber, ob ein Beschleunigungssensor, der eben-
falls in die Elektronik-Baueinheit 6 integriert sein kann,
eine vorhandene Beschleunigung erfasst, womit erkannt
wird, dass das Zangenwerkzeug 1 von einem Benutzer
in die Hand genommen wird. Hierzu vergleicht vorzugs-
weise die Steuereinheit 57 das Signal des Beschleuni-
gungssensors mit einem Schwellwert. Wird eine Bewe-
gung des Zangenwerkzeugs 1 erkannt, wechselt die
Elektronik-Baueinheit 6 in einem Verfahrensschritt 67
von einem Standby-Modus in einen Bereitschaftsmodus,

in welchem ein erweiterter Funktionsumfang gewährleis-
tet ist und eine höhere Leistungsaufnahme erfolgt als in
dem Standby-Modus. In dem Bereitschaftsmodus wird
in einem Verfahrensschritt 68 geprüft, ob eine Betätigung
des Zangenwerkzeugs 1 erfolgt. Dies kann bspw. erfol-
gen dadurch, dass geprüft wird, ob die Handhebel kon-
taktiert werden oder eine Bewegung einer Komponente
des Zangenwerkzeugs 1 erfolgt oder an den Handhe-
beln, dem Antriebsmechanismus oder den Zangenba-
cken eine Kraft wirkt. Während dieser Prüfung und in
dem Bereitschaftsmodus können die Leuchten 58, 59
noch deaktiviert sein und die Anzeige 48 kann noch deak-
tiviert sein. Erfolgt in dem Bereitschaftsmodus innerhalb
einer vorgegebene Zeitspanne, bspw. 60 Sekunden, kei-
ne Betätigung des Zangenwerkzeugs 1, kann in einem
Verfahrensschritt 69 eine automatische Rückkehr in den
Standby-Modus erfolgen. Erfolgt hingegen eine Betäti-
gung des Zangenwerkzeugs 1, werden in einem Verfah-
rensschritt 70 die Anzeige 48 und mindestens eine
Leuchte 58, 59 aktiviert. Es kann dann an der Anzeige
48 die gewünschte Anzeige erzeugt werden, wobei diese
bspw. die Zahl der durchlaufenden Arbeitshübe anzeigt,
einen Ladezustand der Batterie oder des Akkumulators
25 (vorzugsweise in Prozent oder mittels eines Balkens),
einen Namen oder eine Kennzeichnung eines Herstel-
lers, Besitzers oder Bedieners und einen etwaigen Hin-
weis, dass ein Service des Zangenwerkzeugs 1 erfor-
derlich ist, da eine Zahl der durchlaufenden Arbeitshübe
größer ist als ein Schwellwert. Nach dem Durchlaufen
des Arbeitshubs kann dann in einem Verfahrensschritt
71 an der Anzeige 48 auch das Ergebnis einer Auswer-
tung bspw. des Zangenkraftverlaufs erfolgen. In einem
Verfahrensschritt 72 kann automatisch eine Rückkehr
der Elektronik-Baueinheit 6 in den Standby-Modus erfol-
gen, wenn über den Beschleunigungssensor erkannt
wird, dass mehr als bspw. 5 Sekunden keine Bewegung
des Zangenwerkzeugs 1 erfolgt ist.
[0059] Soll ein Einschalten einer vorzugsweise weißen
Leuchte 58 zur Beleuchtung der Umgebung der Elektro-
nik-Baueinheit 6 erfolgen, kann dies durch kurze Betäti-
gung des Tasters 47 erfolgen, während eine weitere kur-
ze Betätigung des Tasters 47 zur Deaktivierung der
Leuchte 58 führt oder die Leuchte 58 automatisch bei
einem Zeitablauf oder bei Erkennung des Ablegens des
Zangenwerkzeugs 1 durch den Beschleunigungssensor
deaktiviert wird. Somit ist der Taster 47 multifunktional,
in dem je nach Betätigungsart, hier Betätigungsdauer,
über den Taster der Aufbau der Verbindung initiiert wer-
den kann oder eine Aktivierung der Leuchte 58 erfolgen
kann.
[0060] Das Display verfügt insbesondere über zwei
oder mehr Textzeilen, welche bspw. jeweils mehr als 10
Zeichen aufweisen können. Bei dem Zeichensatz kann
es sich um einen 8-Bit-ASCII-Zeichensatz handeln, so
dass dieser sowohl alphanumerische Zeichen als auch
Akzente und Umlaute beinhalten kann.
[0061] Erkennt die Steuereinheit 57, dass der Ladezu-
stand der Batterie oder des Akkumulators 25 unzurei-
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chend ist, kann ein automatisiertes Dimmen der Leuch-
ten 58, 59 und/oder der Anzeige 48 durch die Steuerein-
heit 57 oder sogar eine Deaktivierung derselben herbei-
geführt werden.
[0062] Als Sensor für eine Erfassung einer Bewegung
eines Bauelements des Zangenwerkzeugs 1, insbeson-
dere des Druckhebels 20, kann ein sogenannter IR-Pro-
ximity-Sensor eingesetzt werden, der in diesem Fall zwei
Funktionen erfüllen kann. Der Sensor kann erkennen, ob
eine Bewegung von Komponenten des Zangenwerk-
zeugs 1 erfolgt, womit auf ein Durchlaufen des Arbeits-
hubs geschlossen werden kann und damit auf eine Be-
tätigung des Zangenwerkzeugs 1. Zum anderen kann
der Sensor zum Zählen der durchlaufenden Arbeitshübe
genutzt werden. Wird das Zangenwerkzeug geöffnet und
geschlossen, wird ein Zähler um die Zahl 1 erhöht. Beim
Wechsel von dem Standby-Modus zu dem Bereitschafts-
modus wird der IR-Proximity-Sensor aktiviert.
[0063] Für die erläuterte Ausgestaltung ist keine ma-
nuelle Aktivierung der Elektronik-Baueinheit über einen
Schalter oder Taster vor der Betätigung des Zangen-
werkzeugs 1 erforderlich. Für das dargestellte Ausfüh-
rungsbeispiel verfügt der Druckhebel 20 über eine Nase
73, welche entlang des IR-Proximity-Sensors bewegt
wird, so dass der IR-Proximity-Sensor die Relativbewe-
gung der Nase 73 erfassen kann.
[0064] Zwischen den Deckplatten 17, 18 ist im Bereich
des Zangenkopfes 7 ein nach außen offener Zwischen-
raum gebildet. Dieser Zwischenraum ist zumindest über
einen Teilumfang des Zangenkopfs 7 und insbesondere
im Inneren der Elektronik-Baueinheit 6 sowie benachbart
zu dieser verschlossen durch ein Abdeckelement 75.
Das Abdeckelement 75 verfügt über einen T-förmigen
Querschnitt. Der Vertikalschenkel des T ist in den Zwi-
schenraum zwischen den Deckplatten 17, 18 eingesteckt
und dort befestigt, was durch Einclipsen oder reibschlüs-
sige Verbindung mit den Deckplatten 17, 18 oder ander-
weitige Befestigung an diesen erfolgen kann. Der Hori-
zontalschenkel des T deckt den Zwischenraum der Deck-
platten 17, 18 nach außen ab, wobei der Horizontal-
schenkel des T an den Stirnseiten der Deckplatten 17,
18 anliegt. Vorzugsweise ist das Abdeckelement 75 aus
Kunststoff hergestellt. Möglich ist hierbei, dass der Ver-
tikalschenkel des T durchgehend ausgebildet ist, sodass
dieser eine Art Rippe bildet, welche die Verbindung mit
den Deckplatten 17, 18 ermöglicht. Möglich ist aber auch,
dass der Vertikalschenkel des T lediglich in Teilumfangs-
bereichen des Zangenkopfes 7 ausgebildet ist, womit
dann lediglich in diesen Teilumfangsbereichen eine Be-
festigung des Abdeckelement 75 an den Deckplatten 17,
18 erfolgt.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0065]

1 Zangenwerkzeug
2 Crimpzange

3 mechanisches Zangenteil
4 Griff
5 Griff
6 Elektronik-Baueinheit
7 Zangenkopf
8 Handhebel (fest)
9 Handhebel
10 Zangenkopfebene
11 Zangenbacke (fest)
12 Zangenbacke
13 Längsachse
14 Zangenkopfteil
15 Zangenkopfteil
16 Gehäuse (Zangenkopfteil)
17 Deckplatte
18 Deckplatte
19 Antriebsmechanismus
20 Druckhebel
21 fester Zangenteil
22 Handhebelstrebe
23 Handhebelstrebe
24 Halterung
25 Batterie, Akkumulator
26 Gehäuse (Elektronik-Baueinheit)
27 halbschalenartiges Gehäuseteil
28 halbschalenartiges Gehäuseteil
29 weiteres Gehäuseteil
30 Deckel
31 Fügerichtung
32 Ausnehmung
33 vordere Öffnung
34 hintere Öffnung
35 Fügerichtung
36 Zapfen
37 Ausnehmung, Bohrung
38 Schenkel
39 Schenkel
40 Platine
41 Platine
42 Kabel
43 Kabel
44 Schraube
45 Stirnseite
46 Eingabeelement
47 Taster
48 Anzeige, Display
49 Anschnitt
50 Ausschnitt
51 Abdeckscheibe
52 Ausnehmung
53 Verbindungskabel
54 Verbindungselement
55 Verbindungsstift
56 Ausnehmung, Bohrung
57 elektronische Steuereinheit
58 Leuchte
59 Leuchte
60 Verfahrensschritt
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61 Verfahrensschritt
62 Verfahrensschritt
63 Verfahrensschritt
64 Verfahrensschritt
65 Verfahrensschritt
66 Verfahrensschritt
67 Verfahrensschritt
68 Verfahrensschritt
69 Verfahrensschritt
70 Verfahrensschritt
71 Verfahrensschritt
72 Verfahrensschritt
73 Nase
74 Teilbereich
75 Abdeckelement

Patentansprüche

1. Manuelles Zangenwerkzeug (1) mit einem mecha-
nischen Zangenteil (3) mit

a) zwei verschwenkbaren Handhebeln (8, 9),
b) zwei relativ zueinander bewegbaren Zangen-
backen (11, 12),
c) einem Antriebsmechanismus (19), der die
Zangenbacken (11, 12) derart mit den Handhe-
beln (8, 9) koppelt, dass über eine Verschwen-
kung der Handhebel (8, 9) die Zangenbacken
(11, 12) über einen Arbeitshub bewegt werden
können,

dadurch gekennzeichnet, dass

d) eine Elektronik-Baueinheit (6) vorhanden ist,
die

da) separat von einem mechanischen Zan-
genteil (3) ausgebildet ist,
db) in einem Zangenkopfteil (15) des me-
chanischen Zangenteils (3), welcher zwi-
schen den Handhebeln (8, 9) und den Zan-
genbacken (11, 12) angeordnet ist, ange-
ordnet und
dc) an dem Zangenkopfteil (15) befestigt ist.

2. Zangenwerkzeug (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Elektronik-Baueinheit (6)

a) eine elektronische Steuereinheit (57)
und/oder
b) ein Eingabeelement (46) und/oder
c) ein Ausgabeelement und/oder
d) ein Anzeigeelement (48) und/oder
e) eine Leuchte (58, 59) und/oder
f) ein akustisches Ausgabeelement und/oder
e) einen Sensor

aufweist.

3. Zangenwerkzeug (1) nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass sich die Elektronik-
Baueinheit (6) auf zwei gegenüberliegenden Seiten
des Zangenkopfteils (15) erstreckt.

4. Zangenwerkzeug (1) nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Elektronik-Baueinheit (6)
eine durchgehende randgeschlossene Ausneh-
mung (32) aufweist, durch welches sich der mecha-
nischen Zangenteil (3) erstreckt.

5. Zangenwerkzeug (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
ein Gehäuse (26) der Elektronik-Baueinheit (6) zwei
halbschalenartige Gehäuseteile (27, 28) aufweist,
welche sich in montiertem Zustand in Umfangrich-
tung geschlossen um das mechanische Zangenteil
(3) erstrecken.

6. Zangenwerkzeug (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
ein oder das Gehäuse (26) der Elektronik-Baueinheit
(6) ein Gehäuseteil (29) aufweist, welches eine den
Zangenbacken (11, 12) zugewandte Stirnseite der
Elektronik-Baueinheit (6) ausbildet.

7. Zangenwerkzeug (1) nach Anspruch 6 in Rückbe-
ziehung auf Anspruch 5, dadurch gekennzeichnet,
dass das Gehäuseteil (29), welches eine den Zan-
genbacken (11, 12) zugewandte Stirnseite der Elek-
tronik-Baueinheit (6) ausbildet, einen Formschluss
mit den halbschalenartigen Gehäuseteilen (27, 28)
ausbildet mit einer Fügerichtung (35) in Richtung ei-
ner Längsachse (13) des Zangenwerkzeugs (1),
während die halbschalenartigen Gehäuseteilen (27,
28) einen Formschluss miteinander ausbilden mit ei-
ner Fügerichtung (31) vertikal zu der Längsachse
(13) des Zangenwerkzeugs (1).

8. Zangenwerkzeug (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
ein oder das Gehäuse (26) auf der den Handhebeln
(8, 9) zugewandten Stirnseite in einer Draufsicht auf
eine Zangenkopfebene (10) V-förmigen ausgebildet
ist, wobei die Handhebel (8, 9) jeweils aus einem
Schenkel (38, 39) des V aus dem Gehäuse (26) he-
raustreten.

9. Zangenwerkzeug (1) nach einem der Ansprüche 3
bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass jeweils auf
einer Seite des Zangenkopfteils (15) eine Platine
(40, 41) angeordnet ist.

10. Zangenwerkzeug (1) nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die beiden Platinen (40, 41)
über ein Kabel (43) miteinander verbunden sind, wel-
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ches sich in Umfangsrichtung um das mechanische
Zangenteil (3) erstreckt.

11. Zangenwerkzeug (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das oder ein Gehäuse (26) der Elektronik-Baueinheit
(6) einen für Licht durchlässigen oder teildurchlässi-
gen Teilbereich (74) aufweist und im Inneren des
Gehäuses (26) eine Leuchte (58, 59) angeordnet ist,
die so angeordnet und ausgerichtet ist, dass von der
Leuchte (58, 59) emittiertes Licht den durchlässigen
oder teildurchlässigen Teilbereich (74) beauf-
schlagt.

12. Zangenwerkzeug (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Elektronik-Baueinheit (6) über eine Batterie oder
einen Akkumulator (25) mit elektrischer Energie ver-
sorgt wird.

13. Zangenwerkzeug (1) nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Batterie oder der Akkumu-
lator (25) in einen Handhebel (8, 9) integriert ist.

14. Zangenwerkzeug (1) nach Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, dass der Handhebel (8, 9) eine
metallische Handhebelstrebe (22, 23) und einen
Griff (4, 5) aus Kunststoff aufweist und die Batterie
oder der Akkumulator (25) in einem Zwischenraum
zwischen der Handhebelstrebe (22, 23) und dem
Griff (4, 5) angeordnet ist.

15. Zangenwerkzeug (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Antriebsmechanismus (19) ein Antriebselement
aufweist, welches außenliegend an dem mechani-
schen Zangenteil (3) angeordnet ist und sich relativ
zu einem Sensor der Elektronik-Baueinheit (6) be-
wegt, wobei Sensor die Bewegung des Antriebsme-
chanismus (19) erfasst durch die Erfassung der Be-
wegung des Antriebselements relativ zu dem Sen-
sor.

16. Zangenwerkzeug (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der mechanische Zangenteil (3) im Bereich des Zan-
genkopfes (7) ein Abdeckelement (75) aufweist, wel-
ches einen zwischen Deckplatten (17, 18) ausgebil-
deten Zwischenraum nach außen zumindest über
einen Teilumfang des Zangenkopfes (7) verschließt.

17. Zangenwerkzeug (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ei-
ne oder die elektronische Steuereinheit (57) Steuer-
logik aufweist, welche

a) einen Ladezustand einer Batterie oder eines
Akkumulators (25) auswertet und/oder

b) einen oder eine von einem Sensor ermittelte
Zangenbackenkraft und/oder einen Zangenba-
ckenweg auswertet und/oder
c) eine Zahl von durchlaufenen Arbeitshüben er-
mittelt oder auswertet und/oder
d) einen Vergleich einer ermittelten Zahl von
durchlaufenen Arbeitshüben mit einem Schwell-
wert vornimmt und/oder
e) eine Bewertung eines mit dem Zangenwerk-
zeug durchgeführten Bearbeitungsvorgangs
vornimmt und/oder
f) eine Speicherung von Daten vornimmt
und/oder
g) in einem Standby-Modus bei einer über einen
Beschleunigungssensor erkannten Bewegung
des Zangenwerkzeugs (1) einen Bereitschafts-
modus aktiviert, in welchem ein Sensor eine Be-
tätigung des Zangenwerkzeugs (1) erfasst,
und/oder bei einem über einen Beschleuni-
gungssensor erkannten, für eine vorgegebene
Zeitspanne andauernden Ruhezustand des
Zangenwerkzeugs (1) einen Standby-Modus
aktiviert und/oder
h) bei einer Erfassung einer Betätigung des Zan-
genwerkzeugs (1) über einen Sensor ein Dis-
play (48) und/oder eine Leuchte (58, 59) aktiviert
und/oder
i) bei einer Erfassung, dass für eine vorgegebe-
ne erste Zeitspanne keine Betätigung des Zan-
genwerkzeugs (1) erfolgt oder für eine vorgege-
bene zweite Zeitspanne keine Bewegung des
Zangenwerkzeugs (1) erfolgt, ein Display (48)
und/oder eine Leuchte (58, 59) deaktiviert wird,
wobei vorzugsweise die erste Zeitspanne länger
ist als die zweite Zeitspanne, und/oder
j) eine drahtlose Sende- und/oder Empfangsein-
richtung betreibt und/oder
k) eine Ansteuerung mindestens einer Leuchte
(58, 59) steuert und/oder
l) eine Leuchte (58, 59) dimmt, wenn erkannt
wird, dass eine Ladezustand einer Batterie oder
eines Akkumulators (25) einen Schwellwert un-
terschreitet und/oder
m) die Vorgabe eines Tasters (47) derart aus-
wertet, dass bei einem Betätigen des Tasters
(47) für eine erste Zeitspanne eine Leuchte (58,
59) aktiviert wird, während bei einem Betätigen
des Tasters (47) für eine zweite Zeitspanne eine
drahtlose Verbindung aktiviert wird und/oder
n) eine Konfiguration des Zangenwerkzeugs (1)
ermöglicht und/oder
o) das Erreichen einer Schließstellung der
Handhebel (8, 9) erfasst und/oder
p) eine Ortungsfunktion für die Ortung des Zan-
genwerkzeugs (1) steuert und/oder
q) eine Diebstahlsicherung des Zangenwerk-
zeugs (1) steuert und/oder
r) eine akustische Ausgabe des Zangenwerk-
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zeugs (1) steuert und/oder
s) eine elektronische Einlegekontrolle für eine
Kontrolle des bestimmungsgemäßen Einlegens
eines Werkstücks in die Zangenbacken (11, 12)
durchführt und/oder
t) an einer Anzeige (48) eine Anzeige erzeugt,
welche

- ein Name oder eine Kennzeichnung eines
Herstellers, eines Besitzers oder eines Be-
nutzers und/oder
- ein Ladezustand einer Batterie oder eines
Akkumulators (25) und/oder
- eine gemessene Zangenbackenkraft oder
ein gemessener Zangenbackenweg oder
ein Verlauf derselben und/oder
- eine Zahl der durchlaufenen Arbeitshübe
und/oder
- das Ergebnis einer Bewertung eines mit
dem Zangenwerkzeug (1) durchgeführten
Bearbeitungsvorgangs und/oder
- das Ergebnis eines Vergleichs einer ermit-
telten Zahl von durchlaufenen Arbeitshü-
ben mit einem Schwellwert und/oder
- ein Hinweis hinsichtlich einer erforderli-
chen Wartung des Zangenwerkzeugs (1)

ist oder hiermit korreliert.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Manuelles Zangenwerkzeug (1) mit einem mecha-
nischen Zangenteil (3) mit

a) zwei verschwenkbaren Handhebeln (8, 9),
b) zwei relativ zueinander bewegbaren Zangen-
backen (11, 12),
c) einem Antriebsmechanismus (19), der die
Zangenbacken (11, 12) derart mit den Handhe-
beln (8, 9) koppelt, dass über eine Verschwen-
kung der Handhebel (8, 9) die Zangenbacken
(11, 12) über einen Arbeitshub bewegt werden
können,
d) wobei eine Elektronik-Baueinheit (6) vorhan-
den ist, die

da) separat von dem mechanischen Zan-
genteil (3) ausgebildet ist,
db) in einem Zangenkopfteil (15) des me-
chanischen Zangenteils (3), welcher zwi-
schen den Handhebeln (8, 9) und den Zan-
genbacken (11, 12) angeordnet ist, ange-
ordnet ist und
dc) an dem Zangenkopfteil (15) befestigt ist,

dadurch gekennzeichnet, dass

e) sich die Elektronik-Baueinheit (6) auf zwei ge-
genüberliegenden Seiten des Zangenkopfteils
(15) erstreckt und
f) die Elektronik-Baueinheit (6) eine durchge-
hende randgeschlossene Ausnehmung (32)
aufweist, durch welche sich der mechanische
Zangenteil (3) erstreckt.

2. Zangenwerkzeug (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Elektronik-Baueinheit (6)

a) eine elektronische Steuereinheit (57)
und/oder
b) ein Eingabeelement (46) und/oder
c) ein Ausgabeelement und/oder
d) ein Anzeigeelement (48) und/oder
e) eine Leuchte (58, 59) und/oder
f) ein akustisches Ausgabeelement und/oder
g) einen Sensor

aufweist.

3. Zangenwerkzeug (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
ein Gehäuse (26) der Elektronik-Baueinheit (6) zwei
halbschalenartige Gehäuseteile (27, 28) aufweist,
welche sich in montiertem Zustand in Umfangrich-
tung geschlossen um das mechanische Zangenteil
(3) erstrecken.

4. Zangenwerkzeug (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
ein oder das Gehäuse (26) der Elektronik-Baueinheit
(6) ein Gehäuseteil (29) aufweist, welches eine den
Zangenbacken (11, 12) zugewandte Stirnseite der
Elektronik-Baueinheit (6) ausbildet.

5. Zangenwerkzeug (1) nach Anspruch 4 in Rückbe-
ziehung auf Anspruch 3, dadurch gekennzeichnet,
dass das Gehäuseteil (29), welches eine den Zan-
genbacken (11, 12) zugewandte Stirnseite der Elek-
tronik-Baueinheit (6) ausbildet, einen Formschluss
mit den halbschalenartigen Gehäuseteilen (27, 28)
ausbildet mit einer Fügerichtung (35) in Richtung ei-
ner Längsachse (13) des Zangenwerkzeugs (1),
während die halbschalenartigen Gehäuseteilen (27,
28) einen Formschluss miteinander ausbilden mit ei-
ner Fügerichtung (31) vertikal zu der Längsachse
(13) des Zangenwerkzeugs (1).

6. Zangenwerkzeug (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
ein oder das Gehäuse (26) auf der den Handhebeln
(8, 9) zugewandten Stirnseite in einer Draufsicht auf
eine Zangenkopfebene (10) V-förmig ausgebildet
ist, wobei die Handhebel (8, 9) jeweils aus einem
Schenkel (38, 39) des V aus dem Gehäuse (26) he-
raustreten.
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7. Zangenwerkzeug (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass jeweils auf
einer Seite des Zangenkopfteils (15) eine Platine
(40, 41) angeordnet ist.

8. Zangenwerkzeug (1) nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die beiden Platinen (40, 41)
über ein Kabel (43) miteinander verbunden sind, wel-
ches sich in Umfangsrichtung um das mechanische
Zangenteil (3) erstreckt.

9. Zangenwerkzeug (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das oder ein Gehäuse (26) der Elektronik-Baueinheit
(6) einen für Licht durchlässigen oder teildurchlässi-
gen Teilbereich (74) aufweist und im Inneren des
Gehäuses (26) eine Leuchte (58, 59) angeordnet ist,
die so angeordnet und ausgerichtet ist, dass von der
Leuchte (58, 59) emittiertes Licht den durchlässigen
oder teildurchlässigen Teilbereich (74) beauf-
schlagt.

10. Zangenwerkzeug (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Elektronik-Baueinheit (6) über eine Batterie oder
einen Akkumulator (25) mit elektrischer Energie ver-
sorgt wird.

11. Zangenwerkzeug (1) nach Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, dass die Batterie oder der Akku-
mulator (25) in einen Handhebel (8, 9) integriert ist.

12. Zangenwerkzeug (1) nach Anspruch 11, dadurch
gekennzeichnet, dass der Handhebel (8, 9) eine
metallische Handhebelstrebe (22, 23) und einen
Griff (4, 5) aus Kunststoff aufweist und die Batterie
oder der Akkumulator (25) in einem Zwischenraum
zwischen der Handhebelstrebe (22, 23) und dem
Griff (4, 5) angeordnet ist.

13. Zangenwerkzeug (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Antriebsmechanismus (19) ein Antriebselement
aufweist, welches außenliegend an dem mechani-
schen Zangenteil (3) angeordnet ist und sich relativ
zu einem Sensor der Elektronik-Baueinheit (6) be-
wegt, wobei der Sensor die Bewegung des Antriebs-
mechanismus (19) erfasst durch die Erfassung der
Bewegung des Antriebselements relativ zu dem
Sensor.

14. Zangenwerkzeug (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der mechanische Zangenteil (3) im Bereich des Zan-
genkopfes (7) ein Abdeckelement (75) aufweist, wel-
ches einen zwischen Deckplatten (17, 18) ausgebil-
deten Zwischenraum nach außen zumindest über
einen Teilumfang des Zangenkopfes (7) verschließt.

15. Zangenwerkzeug (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ei-
ne oder die elektronische Steuereinheit (57) Steuer-
logik aufweist, welche

a) einen Ladezustand einer Batterie oder eines
Akkumulators (25) auswertet und/oder
b) einen oder eine von einem Sensor ermittelte
Zangenbackenkraft und/oder einen Zangenba-
ckenweg auswertet und/oder
c) eine Zahl von durchlaufenen Arbeitshüben er-
mittelt oder auswertet und/oder
d) einen Vergleich einer ermittelten Zahl von
durchlaufenen Arbeitshüben mit einem Schwell-
wert vornimmt und/oder
e) eine Bewertung eines mit dem Zangenwerk-
zeug durchgeführten Bearbeitungsvorgangs
vornimmt und/oder
f) eine Speicherung von Daten vornimmt
und/oder
g) in einem Standby-Modus bei einer über einen
Beschleunigungssensor erkannten Bewegung
des Zangenwerkzeugs (1) einen Bereitschafts-
modus aktiviert, in welchem ein Sensor eine Be-
tätigung des Zangenwerkzeugs (1) erfasst,
und/oder bei einem über einen Beschleuni-
gungssensor erkannten, für eine vorgegebene
Zeitspanne andauernden Ruhezustand des
Zangenwerkzeugs (1) einen Standby-Modus
aktiviert und/oder
h) bei einer Erfassung einer Betätigung des Zan-
genwerkzeugs (1) über einen Sensor ein Dis-
play (48) und/oder eine Leuchte (58, 59) aktiviert
und/oder
i) bei einer Erfassung, dass für eine vorgegebe-
ne erste Zeitspanne keine Betätigung des Zan-
genwerkzeugs (1) erfolgt oder für eine vorgege-
bene zweite Zeitspanne keine Bewegung des
Zangenwerkzeugs (1) erfolgt, ein Display (48)
und/oder eine Leuchte (58, 59) deaktiviert wird,
wobei vorzugsweise die erste Zeitspanne länger
ist als die zweite Zeitspanne, und/oder
j) eine drahtlose Sende- und/oder Empfangsein-
richtung betreibt und/oder
k) eine Ansteuerung mindestens einer Leuchte
(58, 59) steuert und/oder
l) eine Leuchte (58, 59) dimmt, wenn erkannt
wird, dass eine Ladezustand einer Batterie oder
eines Akkumulators (25) einen Schwellwert un-
terschreitet und/oder
m) die Vorgabe eines Tasters (47) derart aus-
wertet, dass bei einem Betätigen des Tasters
(47) für eine erste Zeitspanne eine Leuchte (58,
59) aktiviert wird, während bei einem Betätigen
des Tasters (47) für eine zweite Zeitspanne eine
drahtlose Verbindung aktiviert wird und/oder
n) eine Konfiguration des Zangenwerkzeugs (1)
ermöglicht und/oder
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o) das Erreichen einer Schließstellung der
Handhebel (8, 9) erfasst und/oder
p) eine Ortungsfunktion für die Ortung des Zan-
genwerkzeugs (1) steuert und/oder
q) eine Diebstahlsicherung des Zangenwerk-
zeugs (1) steuert und/oder
r) eine akustische Ausgabe des Zangenwerk-
zeugs (1) steuert und/oder
s) eine elektronische Einlegekontrolle für eine
Kontrolle des bestimmungsgemäßen Einlegens
eines Werkstücks in die Zangenbacken (11, 12)
durchführt und/oder
t) an einer Anzeige (48) eine Anzeige erzeugt,
welche

- ein Name oder eine Kennzeichnung eines
Herstellers, eines Besitzers oder eines Be-
nutzers und/oder
- ein Ladezustand einer Batterie oder eines
Akkumulators (25) und/oder
- eine gemessene Zangenbackenkraft oder
ein gemessener Zangenbackenweg oder
ein Verlauf derselben und/oder
- eine Zahl der durchlaufenen Arbeitshübe
und/oder
- das Ergebnis einer Bewertung eines mit
dem Zangenwerkzeug (1) durchgeführten
Bearbeitungsvorgangs und/oder
- das Ergebnis eines Vergleichs einer ermit-
telten Zahl von durchlaufenen Arbeitshü-
ben mit einem Schwellwert und/oder
- ein Hinweis hinsichtlich einer erforderli-
chen Wartung des Zangenwerkzeugs (1) ist
oder hiermit korreliert.
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